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Mittwoch, 24. November

Der Brand in Jrland
Pie engliſche Vergeltung

De Aufregung in Dublin hat ſich nach der
lomäusnacht noch nicht gelegt. Wie dortige Blätter
(len, veranſtaltete das Militär in Dublin eine
zia, die zu einer furchtbaren Schlacht in faſt
hen Straßen führte. Ununterbrochen wurde geſchoſſen.
mer wieder wurden ganze Straßen plötzlich abgeſperrt,
alle Perſonen, die ſich zufällig auf der Straße befanden,

ten Befehl, die Hände hochzuheben. Wer dem Befehl
ſofort nachkam, wurde augenblicklich nieder

ſgoſſen. Alle Straßenpaſſanten wurden peinkan
keſucht und die Polizei behauptet, bei dieſer Unterſuchung
den Taſchen der Perſonen wertvolles Material gefunden
ſaben. Die bisher angegebene Zahl der Ermorde-
zund Verwun deten erweiſt ſich als viel zu niedrig.

ganzen wurden nach den bisher vorliegenden Ziffern
getötet und mehr als 70 verwundet.
In Jrland tobt der Bürgerkrieg mit allen ſeinen
reken jetzt weiter. Durch die Straßen zu Cork fuhren

e ſogar Militärautos, von denen aus glatt in die
enge gefeuert wurde. Die Leichen der in Dublin ermor-

deten Offiziere werden am Sonntag an Bord eines Zer-
ſtörers von Dublin nach London überführt und dort feierlich
beigeſetzt worden. Die Regierung will augenſcheinlich die
Gelegenheit benutzen, die ganze öffentliche Meinung zu ihren
Gunſten und gegen die Sinnfeiner zu ſtimmen.

Amtlich wird in Dublin vefanntgegeben, daß der
Lordmayor die Polizei um Schutz erſucht haße. Da keine
ſtädtiſche Polizei und keine königlich iriſche Polzei verfügbar
war, wurde ein Trupp Hilfepolgei zum Schutze des Lordmayors
entſand.

Jn Cork wurde ein Detektiv von Sinfeinern entführt.
Die Bürger von Cork ſind mit Wiedervergeltur.esmaßnahmen
bedroht worden, wenn der Entführte nicht zurückgebracht würde.

Zwiſchen Dublin und Limerick wurden zwei des
Mordes an einem Poliziſten angeklagte und freigeſprochene
Ziviliſten erſchoſſen. Jn der Nähe van Skibbereen wurde ein
oliziſt erſchoffen, ein anderer ſchwer verwundet Bei Hnappagh

wurde ein Ziviliſt durch Militär orſchoſſen, eben in Dwagan.

Um Deutſchlands Kolonien
Deutſchlands Kolonien

X Genf, 23. November.
In der heutigen Vollverſammlung des Völkerbundes fragke
auſtraliſche Delegierte Miller an, wie der Präſident die
te der deutſchen Regierung wegen der ehemaligen
tſchen Kolonien zu behandeln gedenke. Präſident
nan s teilte darauf mit, daß die Rote geſtern abend verviel-
it und an die Mitglieder der Verſammlung verteilt worden
Veiter erklävbe er, daß es ſeiner Anſicht nach zunächſt Sache
zuſtändigen Kommiſſion für die Mandatsfragen ſei, ſich
der Note zu beſchäftigen.
Riller erklärte, nachdem die Note bereits durch die Zeitungen

jnnt geworden ſei, gehe es nicht mehr an, die Sache auf die
e Bank zu ſchieben Er müſſe darauf beſtehen, daß die Frage
der Vollver ſammlung zur Diskuſſion geſtellt
rde, auch wenn die Kommiſſion in ihren Beratungen nicht ſo
i gelangt ſet. Er erklärte, daß er ſich vorbehalte, in einer der
ſten Sitzungen einen Antrag einzubringen, um eine Dis
ſion dieſer Frage in der Vollverſammlung des Völkerbundes
theizuführen. Jm Verlaufe des Zwiegeſpräches zwiſchen dem
äßdenden und dean auſtraliſchen Delegierten w'rd Präſident
mans ſichtlich erregt und atmet erleichtert auf, als ihn der
iſtralier aus dem Kreuzfeuer ſeiner Fragen entläfßt.

x

In dem Memorandum über die Verkeilung der Mandate
t die deutſchen Kolonien wird einleitend mit Bezug auf
der Satzung des Völkerbundes darauf hing'wieſen, daß es
he des Vollerbundes iſt, die einzelnen Manbatare zu be
nnen, und daß für die Ausübung der dem Lölkerbund zu
ſenden Aufſicht über die Verwal:ung der Mandatsgebiete

t in der Satzung vorgeſehene ſtändige Ausſchuß von großer
deutung iſt. Jm Gegenſatz dazu ſtehe aber die Niederſchrift
et die Verhandlungen der achten Tagung des Völkerbund-

die im Amtsblatt des Völkerbundes vom Teptember 1920
töfendlicht werde. Demcegenüber führt das Memorandum

Der Bericht verſucht nachzuweiſen daß die Veſtimmung der
datarmächte und die Abgrenzung der Mandatgebiete aus-
jeßlich Sache der alliiorten und afſogziierten Houptmächte ſei;
beſchränkt ſich darauf für den Voölkerbund, d. h. für den

ilerbundsvat die rein formale Funktion der Notifi-
den einen

t nehmen.
ächlich auf die Artikel 118 und 119 des
erſailles, in denen Deutſchland

unſten der Hauptmächte auf alle ſeine Rechte und Anſprüche

i ſtüzt er ſich haupt

üolich ſeiner überſeeiſchen Beſitzungen verzichtet und ſich
erdem verpflichtet, die von den Hauptmächten, gegebenenfalls

Einverſtändais mit dritten Mächten, zu treffenden Maß
en zur Regelung der ſich aus dem Verzicht ergebenden

3 Indeſſen vermögen dieſimmungen des Friedensvertrages eine von der oben dar-
egten deutſchen Auffaſſung abweichende Auslegung des Ar
lels 22 der Satz ung des Völkerbundes nicht zu rechi

polniſchelitauiſcher Waffenſtillſtand

b. Kopenhagen, 24. November.
Kach Telegrammen aus Kowno iſt zwiſchen Polen und

ikauern ein zeitweiliger Waffenſtillſtand zuſtande
enmen, da Litauen auf Aufforderungen des Präſidenten der
trollkommiſſion des Völkerbundes ſeine Gegen offenſire
ten Zeligowski einſtellen, andererſeits Zeligowski fich
üchten mußte, die Einſtellung der Feindfeligkeiten durch
men nicht zu neuen Vorſlößen gegen dieſes Lans auszunutzen.
M üHowno gingen Meldungen aus Moskau ein, wonach
dolſchewiſten gegen Valacho witſch neue Er-

e zu verzeichnen haben. Sie haben die wichtige Stodt
ſſir beſetzt und eine große Anzahl Gefangene gemacht.
le Zeitungen verbreiten Gerüchte, daß zwiſchen Zeli-

der erwähnte Bericht die Meinung, da

fertigen. Nach dem ganzen Zuſammenhang kann der Sinn dieſer
Beſtimmungen nur der ſein, daß die alliierten und aſſoziierten
Hauptmächte die Schutzgebiete bis zur Ernennung der Mandatare
als Treuhänder beſitzen ſollen. Eine derartige vorläufige Rege-
lung war notwendig, weil die Schutzgebiede ſonſt vom Zeitpunkt
des Jnkraſttretens des Friedensvertrages an bis zum Zeit
punkt der Ernennung der Mandatare herrenlos weſen wären.
Uebrigens wird auch in der auf die Bemerkungen der deutſchen
Friedensdelegation zu den Friedensbedingungen erteilten Ant
wort vom 16. Juni 1919 ausdrücklich beſtätigt,daß die vorgeſe ne Abtretung der Gebiete an die alliierten und
aſſogiierten Haußtmächte nicht das Recht dieſer Hauptmächte zur
Ernennung der Mandatare in fich ſchließen ſollte. Hiernach kann
die Aufgabe der alliierten und aſſoziierten Hauptmächte nur darin
beſtehen, alle Maßnahmen zu trefſen, um die fatzungsgemäßeDurchführung des Handatſyſtems zu ſichern.

Hinſichtlich der Feſtſetzung der Mandatsbedingungen vertritt
unter den Bundesmit-

gliedern im Sinne des Abſatz 8 des Artikels 22 nicht die Bundes
verſammlung, ſondern die Signatarmächte des Friedens
vertirages von Verſailles, ſoweit ſie Mitglieder des Vundes ſeien,
verſtanden werden müßten. Dieſe würden alſo den Völkerbunds-
rat vor eine vollendete Tatſache ſtellen, ſo daß er ſich r
auf die Notifizterung der Mandatsebedingungen an die ndatarebeſchränken könnte. Durch ein ſolches Lerſeh en würde aber der

Rat die ihm im Abſatz 8 auferlegte Pflicht offenſichtlich verletzen.
Dos Memorandum kommt dann zu ſolgendem Schluß
Die vom Völkerbundrat in Ausſicht genommene Regelung

läuft auf eine nahezu völlige Ausſchaltung der Bundesverſamm
lung, auf eine rein formale Mitwirkung des Rates und ſomit
auf eine Entkräftigung der Völkerbundkontrolle hinaus. Damit
würde das Mandatſyſlem zum bloßen Schein. Jn Wirklichkeit
würde eine Annexion der ehemaligen deutſchen Schutzgebiete ge
za einer von den Hauptmächten vorgenommenen Verteilung vor
iegen.

Die deutſche Regierung müßte eine derartige Löſung der
Kolonialfrage als eine Verletzung des Friedensvertrages von Ver
ſailles anſehen, der die Völkerbundſatzung als einen integrieren
den BVeſtandteil enthält. Sie hat nicht nur das formale Recht,
ſondern auch ein ſehr weſentliches praktiſches Jntereſſe, eiger
ſolchen Verletzung vorzubeugen. Deutſchland hat das Recht, An
ſpruch darauf zu erheben, daß es zu gegobener Zeit bei der end
gültigen Vergebung der Mandate für die Kolonien zugezogen
wird. Die deutſche Regierung kann ſich nicht an der Frage des
intere ſieren, welche Stelle für die Verteilung der Mandate zu
ſtändig iſt und in welcher Weiſe die Bedingungen der Mandaoks-
ausübung feſtgeſetzt werden.

Die deutſche t e richtet an dieBundesverſammlung des ölkerbundes, die,
Bitte, ihrerſeits in eine Erörterung der Frage
der Kolonialmandate einzutreten und für eine
dem Wortlaut und dem Geiſt entſprechende Ausführung des
Artikels 22 der Satzung Sorge zu tragen. Für den Fall, daß
dieſer Appell ohne Erfolge bleiben ſollte,' legt ſie bereits jetzt
feierliche Verwahrung gegen die Verletzung des genannten
Artikels ein und erklärt, daß fie ſich für alle Zukunft ihre Rechte
auf dieſem Gebiete vorbehält.

gowski und Balachowitſch Verhandlungen über eine ge
meinſames Vorgehen eingeleitet ſein ſollen, und rechnen
mit der Möglichkeit eines neuen Vorſtoßes gegen
Wilna.

Die ukrainiſchen Truppen haben Kiew geräumt
und ziehen ſich zurück. Die ruſſiſchen Truppen ſtehen unmittel-
bar vor der Stadt, deren Einnahme durch die Rote Armee
ſündlich erwartet wird.

d. Kouſtantinvpel, a. Norden
Aus Angora wird beftätigt, daß die Feindſeligkeiten

zwiſchen der Türkei und Armenien wiederauf genommen
wurden. N iner Nachricht aus armeniſcher Ouelle ſollen die
armeniſchen Truppen Alexandropor wieder genommen haben.

Kiazim Karokekir gziehe ſich in der Richtung nach Kars
aurück.

Geſchäfts ſtelle Berlin: Sernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleituna. Verlag und Druc von Otto hiele Salle- gaale
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wrangel
Von

Prof. Dr. Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.
Plötzlich und unerwartet iſt das Unternehmen des Gene-

ral Baron Wrangel zuſammengebrochen. Die Hoffnung,
daß die bolſchewiſtiſchen Siegesmeldungen ſich als über-
trieben herausſtellen würden, hat ſich nicht bewahrheitet.
Man muß es heute ſchon als feſtſtehende Tatſache betrachten,
daß die Krim geräumt und der General mit ſeinen Truppen
unter gehen Schutz auf türkiſches Gebiet über-
geſetzt iſt.

Die Urſachen des Zuſammenbruches ſind augenſcheinlich
dieſelben, die ſchon die Unternehmungen des Admirals Kolt-
ſchak und des Generals Judenitſch zum Scheitern gebracht
haben. Es hat trotz aller Verſprechungen an der notwendi-
gen Unterſtützung ſeitens der Entente gefehlt. Das verhält-
nismäßig kleine Gebiet, das Wrangel beherrſchte, vermochte
ungeachtet ſeiner natürlichen Reichtümer die Verpflegung
de Truppen nicht ſicher zu ſtellen. Und da es in der Krim
an induſtriellen Betrieben faſt völlig fehlt, konnten Waffen
und Munition aus eigenen Mitteln nicht beſchafft werden.
Frankreich aber hat augenſcheinlich trotz guten Willens das
Fehlende nicht in genügender Menge zu liefern vermocht.
England hingegen konnte helfen, wollte es jedoch nicht.

Zwei Erwägungen ſind für Englands ruſſiſche Politik
maßgebend. Einerſeits iſt in der engliſchen Arbeiterſchaft
die Sympathie für das bolſchewiſtiſche Rußland ſo ſtark, daß
die Regierung auf große innere Schwierigkeiten gefaßt ſein
müßte, wenn ſie einen der weißen Führer tatkräftig und
offen unterſtützen wollte. Andererſeits glaubt die Regierung
ſelbſt am beſten auf ihre Rechnung zu kommen, wenn die
Wiederherſtellung der Ordnung in Rußland möglichſt lange
auf ſich warten läßt. Rußland war dem britiſchen Weltreich
ſtets der gefährlichſte Mitbewerber um die Beherrſchung
Aſiens. So lange es am Boden liegt, kann England unge-
ſtört ſchalten und walten. Allerdings liegt die Gefahr vor,
daß die bolſchewiſtiſche Propaganda in die engliſche Jnter-
eſſensſphäre hinübergreift. Aber ihr glaubt Lloyd George
mit kleinen Mittelchen begegnen zu können: auch eine laue
und halbe Unterſtützung antibolſchewiſtiſcher Uaternehmun-
gen ſcheint zu genügen, um die Aufmerkſamkeit der Mos-
kauer Machthaber von Aſien abzulenken. Zugleich werden
Unterhandlungen über die Aujnahme von Handelsbeziehun-
gen gepflogen, die ebenfalls geeignet ſcheinen, Lenin und
Genoſſen von allzu aggreſſivem Vorgehen abzuhalten.

Daß eine ſolche Politik unſittlich iſt, liegt auf der Hand.
Daß ſie auf die Dauer zu einem Mißerfolge führen muß,
dafür wird die Zeit den Beweis erbringen. Die Bolſche-
wiſten, die noch um ein Erhebliches treuloſer und geriſſener
ſind, als die Engländer, werden ihre Propaganda in Aſien
trotz aller Schliche und Winkelzüge Lloyd Georges fortſetzen,
ſie werden auch in England ſelbſt immer mehr an Boden

ewinnen. Sie werden es auch verſtehen, dafür zu ſorgen,
ß nicht England, ſondern Sowjetrußland den Vorteil von

der Wiederaufnahme des Handels hat. Und andererſei
wird das bürgerliche Rußland, wenn es ſich einmal wieder
erhebt, nicht vergeſſen, wer die Verantwortung dafür trägt,
daß die rote Schreckensherrſchaft ſo lange dauern konnte.

Englands eigenſüchtige, unehrliche und letzten Endes
unkluge Politik iſt ſchuld daran, daß nun auch Wrangel zu-
ſammengebrochen iſt.

Frankreich will den Verſuch machen, die Wrangelſchen
Truppen, ſoweit ſie gerettet werden konnten, weiter zum
Kampf gegen den Bolſchewismus auszunutzen. Wie das
geſchehen ſoll, läßt ſich eben noch nicht vorausſehen. Viel-
leicht werden ſie auf Umwegen, etwa über Danzig, an die
polniſche Front gebracht werden. Vielleicht werden ſie mit
Unterſtützung der franzöſiſchen Flotte an irgend einem
Punkt der ruſſiſchen Schwarzmeer-Küſte landen und von dort
aus den Kampf von neuem aufnehmen. Doch wie dem auch
ſei, jedenfalls wird geraume Zeit vergehen, bis ſie wieder
eingeſetzt werden können. Und dieſe Zeit werden die Bol-
ſchewiſten ſicherlich nicht ungenutzt verſtreichen laſſen.

Darin aber liegt die unmittelbare Bedeutung des
Wrangelſchen Zuſammenbruches für uns.

Es iſt allbekannt. daß Moskau den Kampf gegen Polen
nur unter dem Zwang der Not aufgab. Der polniſche Vor-
marſch zuſammen mit den Erfolgen Wrangels, nicht etwa
proletariſche Friedensliebe, veranlaßten den Abſchluß des
Waffenſtillſtandes und des Friedens zu Riga. Nun iſt die
weiße Gefahr vorläufig beſeitigt und ſchon hören wir wieder
kriegeriſche Reden aus dem Munde Trotzkis und Tſchitſche-
rins. Ja, es ſind bereits Meldungen eingelaufen, die von
einer Wiederaufnahme der Kämpfe an der polniſch- ruſſiſchen
Front ſprechen. Zunächſt freilich ſcheint es ſich um Zuſam-
menſtöße mit ukrainiſchen und weißruſſiſchen Truppen zu
handeln. Da deren Führer aber in ſehr engen Beziehungen

zu Volen ſtehen, wird daß vorausſichtlich zu weiteren Pep
wicklungen er

Ein neuer polnfſch-ruſſtſcher Rrieg Regt danach im Bo
reich der Wahrſcheinlichkeit.

Deutſchland wird ſelbſtverſtändlich volle Neutralitä
wahren. S werden ſeine Intereſſen ſtark ins Spi
kommen. Die unmittelbarſte Folge wird hoffentlich die ſein,
daß die Gefabren, die heute Oberſchleſien drohen, abgewendet



Grenze nicht weniger als ſieben Diviſionen haben aufmar-
ſchieren laſſen. Die deutſche Regierung mit Herrn Dr. Si
mons an der Spitze hat dagegen natürlich nichts unternom-
men. Sie hat bloß einen Aufruf erlaſſen, der in dem Satze
gipfelt: „Deshalb heißt es auf der Hut ſein und Ruhe be
wahren, Ruhe in jedem Fallel!“ Daß dieſe „Ruhe“ man
könnte auch ein anderes Wort dafür ſetzen uns vor zwei
Jahren Poſen gekoſtet hat, weiß ſie nicht mehr. Dieſelbe
„Ruhe“ würde uns auch Oberſchleſien koſten wenn nicht
die Polen jetzt einen bolſchewiſtiſchen Angriff zu fürchten.
hätten. Dieſe Gefahr wird ſie vorausſichtlich veranlaſſen,
jene ſieben Diviſionen an die ruſſiſche Front zu ziehen und
auf den geplanten Ueberfall auf Oberſchleſien zu verzichten.

Die unmittelbarſte Folge des Wrangelſchen Zuſammen-
bruches wird uns ſomit günſtig ſein. Vielleicht wird auch
noch in anderer Hinſicht der volniſche Druck für einige Zeit
nachlaſſen. Jm übrigen werden wir abzuwarten haben, wie
ſich die Ereigniſſe weiter entwickeln. Nur vor einem werden
wir uns hüten müſſen: wir dürfen den Fehler nicht wieder
holen, den wir im Sommer begingen, als wir den gegen
Polen ſiegreichen Bolſchewiſten zujauchzten, einen Fehler,
deſſen ſich der Außenminiſter Simons in beſonders hohem
Maße ſchuldig machte, indem er im Reichstage die bekannten
Sympathieerklärungen abgab. Wir haben von den Volſche-
wiſten nichts zu hoffen. Mögen ſie uns ungewollt einen
Dienſt erweiſen, indem ſie Polen von uns ablenken, ſo blei
ben ſie doch unſere ſchlimmſten Feinde. Selbſt eine völlige
Niederwerfung Polens durch ſie können wir, trotz aller nur
zu begründeten Empörung über dieſen treubrüchigen Raub-
ſtaat, nicht wünſchen. Denn die Volſchewiſierung Polens
würde auch unſer Ende bedeuten. Worauf wir letzten Endes
hoffen müſſen, das iſt vielmehr der Sturz der Bolſchewiſten,
zu dem Mißerfolge im Kampfe gegen Polen ſehr viel bei
tragen könnten. Das neue Rußland, das dann erſtehen wird,
würde ſich von der Entente abwenden, die es in den Welt
krieg gehetzt und ausgeſogen und betrogen und im Stiche
gelaſſen hat, und würde uns die Hand reichen. Und es würde
mit dem polniſchen Erbfeinde abrechnen.

Dieſe Zuſammenhänge heißt es erkennen, wenn wir ſo
zu den Ereigniſſen Stellung nehmen wollen, wie es unſeren
wahren Intereſſen und nicht einer kurzſichtigen Gefühls-
politik entſpricht. Deshalb heißt es auch jetzt kaltes Blut be
wahren.

Wrangels Niederlage iſt an ſich ein auch für uns be
dauerliches Ereignis, weil ſie den Sturz des Bolſchewismus
hinausſchiebt.
dem unſere Stellung, indem ſie den Moskauer Machthabern
die Hände freigibt und Polen in Bedrängnis bringt.

Hoffentlich erkennt auch die Regierung die Gunſt der
Lage. Daß ſie ſie aktiv ausnutzen wird, darf freilich nicht
erwartet werden. Wohl aber können wir verlangen, daß ſie
nicht wieder durch Ungeſchicklichkeiten, wie jene Rede des
Miniſters Simons, alles verſcherzt und alles verdirbt.

Frankreich gibt den Kampf nicht auf
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Kopenhagen, 24. November.
Aus einer Meldung der „Sewodnjes“ geht hewor, daß

Frankreich vorläufig noch nicht daran denkt, den Kampf
gegen Sowjet Rußland aufzugeben. Danach habe
Millerand mit Wrangel gemeinſam eine Kon
ferenz einberufen, die Anfang Dezember in Paris ſtattfinden
ſoll und zu der alle antibolſchewiſtiſchen Parteigruppen Rußlands
eingeladen ſind. Die Vertreter dieſer Richtungen werden nach
dem Programm der Konferenz die Fragen zu beſprechen haben,
wann, in welcher Weiſe und mit welchen Mitteln ein
neuer Feldzug gegen Sowjet- Rußland begonnen
werden kann. Jn franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen ſieht man
den Verhandlungen mit großer Zuverſicht entgegen und erwartet
ein günſtiges Reſultat, d. h. eine Einigung auf Grund franzöſi
ſcher Pläne und Vorſchläge. Wenn dieſe Uebereinſtimmung auf
der Konfereng erzielt wird, will Frankreich ſelbſt die Organi
ſation eines antibolſchewiſtiſchen Heeres in die Hand nehmen und
für deſſen Ausrüſtung ſorgen. Die Rekrutierung ſoll nach den
bisher vorliegenden Plänen in erſter Linie in den Kreiſen der
Weißruſſen in Rumänien, der Tſchechoſlowcakei und Polen er
folgen. Angeblich rechnet man damit, das neu zu ſchaffende Heer

bis zum kommenden Frühjahr kampftüchtig zu
machen.

werden. Es iſt bekannt, däß die Polen an der oberſchleſiſchen

Karl Friedberg- Konzert
Mit den Pianiſten der Gegenwart hat es ſeine eigene Ve

wandtnis. Jmmer, wenn man glaubt, den größten kennen ge
lernt zu haben, kommt ein anderer und ſpielt noch beſſer.
Von Profeſſor Karl Friedberg, der geſtern im Saal der
Loge zu den drei Degen einen Klavierchbend veranſtaltete, ſcheinen
in Halle überhaupt nur wenige etwas gewußt zu haben. Denn
der Beſuch des Konzertes war ſo ſpärlich, wie es nur ſelten zu
vermelden iſt. Nun, alle diejenigen, welche der Bevühmtheit des
Namens Friedberg mißtrauten, haben ſich um einen erleſenen
muſikaliſchen Genuß gebracht. Karl Friedberg mag manchenRebenbuhler haben, der es m gleich tut an pianiſtiſchem Können

und mufſikaliſchem Fühlen: vor ſich oder über ſich hat er wohl
kaum einen mächtigeren Wettbewerber. Was er zu bieten hatte,
war nach jeder Richtung hin erſtaunlich. Welche körperliche und
geiſtige Kraft war allein nötig, um die Fülle der Vorträge zu
bewältigen, die der Zettel ankündigte. Beethoven ſtand am An-
fang mit den 32 Variationen in cemoll und der Sonate op. 109
in F-dur. Dann folgten die Kreisleriang Robert Schumanns
nebſt drei Rhapſodien op 79 und op. 119 von Joh. Brahms; und
den Beſchluß machte Chopins Sonate in hemoll. Alſo alles
Werke, die hier bereits oft in glänzender Zurüſtung vorbei-
zogen. Wenn es dem Künſtler trotzdem gelang, für ſein Spiel
atemloſe Aufmerkſamkeit zu feſſeln und Stürme der Be

eiſterung heraufzubeſchwöven, ſo zeugen dieſe erfreulichen Tat-en ſchon an und für ſich für die bezwingende Wirkung ſeines

hinreißenden Geſtaltungsvermögens. Jm umantaſtbaren Beſitz
ſelbſt der letzten Geheimniſſe blendender techniſcher Fertigkeiten
kann Karl Friedberg die ganze Jnbrunſt ſeines heißen Fühlens
der muſikaliſchen n des Stoffes widmen, der unter
ſeinen Händen in wahrhaft köſtlicher Klarheit Form und Farbe
arnimmt. Ueberraſchend war ſchon der Eindruck warmherziger
Muſik, den er Beethovens ſpröden und knifflichen Variationen
abrang. Noch höher leuchteten ſeine pianiſtiſchen Eigenſchoften in
der Sonate o. 109 auf, deren leidenſchaftlichem erſten Satz er
die beglückende Schönheit des in ſeinen verſchiedenen Abſchnitten
ſo eigenartiger Andante meiſterhaft an die Seite ſtellte. Die
wunderbaren Stimmungen der Kreisleriang erfaßte er mit
zartem Sinn; ihre reiche Klangwelt verwandelte ſich in eine
Leben und Empfindung atmende Nachdichtung von unnachahm-ichen Reigen a n War Bonn endete er die Se-

Für den Augenblick aber erleichtert ſie trotz

Die Bedingungen für die Kbrüſtur,g
w. Genf, 24. November.

Jn der Sitzung der Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes
erklärte Leon Bourgois, daß vor einer Durch
führung der Abrüſtung die EntwaffnungDeutſchlands durchgeführt und folgende Vorausſetzungen
erfüllt ſein müſſen:

1. Vollſtändige Ausführung des Friedensvertroges.
2. Organiſation einer ſtändigen obligatoriſchen Kontrolle

über alle Rüſtungen.
8. Vorlage eines Verichtes, der beſonderen militäriſchen

Kommiſſionen.
4. Austauſch aller die militäriſchen Rüſtungen betreffenden

Angaben durch alle Mächte.
Der ſchweizeriſche Delegierte erklärte, daß auch die

Schweiz wie alle anderen Nationen der ſchweren Rüſtungs-
laſten müde und beren ſei, ihre ganze Kraft einzig den wirt
ſchaftlichen und ſogialen Aufgaben z. widmen, ſobald die all
gemeine Lage es erlaube. Der italieniſche Delegierte
wies darauf hin, daß die Finanzen der am Kriege beteiligt
geweſenen Staaten dringend eine Herabſetzung der
militäriſchen Ausgaben verlangten, und der
engliſche Dolegierte Fiſher beantragte, die Diskuſſion
vorläufig zu beſchränken auf ein Verbot der privaten Erzeugung
von Waffen, Prüfung einer Uebereinkunft über die Rüſtungen
und die Frage des Waffenhandels. Darauf wurde die Sitzung
vertagt.

Neue italieniſche Botſchafter
w. Rom, 23. November.

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ iſt eine Aende-tung der Beſehung diplomatiſcher Poſten be-
ſchloſſen worden, der zufolge der Botſchafter in Berlin
de Martino zum Botſchafter in London ernannt wird.
An ſeine Stelle tritt Senator Fraſſati. SenatorNolando Ricci wird Botſchafter in Waſhington,
Aliotti wird Botſchafter in Tokio, Graf Manzoni
Geſandter in Belgard.
Abſtimmung in Griechenland

am 5. Dezember
w. Athen, 24. November.

Die Regierung hat, um die Rückkehr König Kon
ſtantins zu beſchleunigen, beſchloſſen, eine Volks

abſtimmung auf Grundlage der Wählerliſten am b. De
zem ber vorzunehmen.

am Krankenlager der Kaiſerin
w. Amſterdam, 24. November.

Nach Anſicht der Jerzte beſteht für das Befinden der
Kaiſerin keine unmittelbare Lebensgefahr.
An ihrem Lager weilen der Kronprinz, Prinz und Prinzeſſin
Adalbert, Prinz Oskar und der Herzog und die Herzogin von
Braunſchweig

Gegen die Hohenzollern-Beſchimpfungen
Die Hauptverſammlung des Nationalverbandes

deutſcher Offiziere ſpricht in einer Entſchließung
ihre Entrüſtung über die Form der Angriffe aus, die vor
geſtern von den Sozialdemokraten im Reichstag gegen das
Hohenzollernhaus und deſſen Mitglieder gerichtet worden
ſind. Nur mit dem Gefühl tiefſter Verachtun'g
könne es die Verſammlung erfüllen, wenn ein Hermann
Müller die Stirn habe, den ehrwürdigen Heldenkaiſer
Wilhelm J. als „alten Gamaſchenknopf“ anzuſprechen.
Die Verſammlung iſt überzeugt, daß die breiteſten Schichten
des deutſchen Volkes davon mit den gleichen Gefühlen Kennt-
nis nehmen werden, mit denen das die Mitglieder des
N. D. O. getan haben.

Die Sozialdemokraten führen bekanntlich ihre aus
Wahlnöten diktierte Generaloffenſive gegen die Hohen-
zollern, nicht nur im Reichstag. Bei den Auseinanderſetzun
gen über die Vermögensabwicklung in der Preußiſchen Lan
desverſammlung iſt, ebenſo wie nachträglich in der ſozial-
demokratiſchen Preſſe, unendlich viel davon die Rede ge
weſen, daß für den Grund und Boden von Schloß Ba-
belsberg nur der gering ſcheinende Preis von 956 Ta
lern 6 Pfennigen gezahlt worden iſt. Um. dieſen Preis
würdigen zu können, muß man ſich einmal vergegenwärti-
gen, daß der Ankauf vor faſt hundert Jahren, nämlich im
Jahre 1832, zu einer Zeit beiſpielloſer Entwertung von
Grund und Boden, getätigt worden iſt. Zweitens war das
Gelände damals teilweiſe Sumpf, teilweiſe
eine Sandwüſte und völlig ertraglos. Erſt
durch Lenns iſt in den Jahren von 1835-49 unter verhält

dankengänge der Rhapſodien von Brahms. Wucht und T
des Eindrucks vereinigte er hier mit urgeſunder, friſcher muſi
kaliſcher Darlegung. So prägen ſich die charaktervollen Leiſtungen

Karl Friedbergs unverlierbar dem Gedöchtnis ein.
Prof. Dr. W. Kaiſer.

Geheimrat Sievers zum 70. Geburtstage
Einer der namhafteſten Vertreter der germaniſt ſchen Wiſſen

ſchaft, gleich bedeutend durch Gelehrſamkeit und Vielſeitigkeit,
Geheimer Hofrat Dr. Eduard Sievers, ordentlicher
Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur an der
Univerſität Leipzig, wird am 25. Nooember ſiebzig Jahre alt.
Ceboren 1850 zu Lippoldsberg bei Hofgeismar, ſtudierte er
1867 bis 1870 in Leipzig und Berlin und erwarßs, noch nicht
zwanzigjährig, am 6. Oktober 1870 auf Grund der Diſſertation
„Unterſuchungen über Tatian“ in Leipzig die philoſophiſche
Doktorwürde. 1871 wurde er außerordentlicher, 1876 ordent-
licher Profeſſor in Jena, 1883 ordentlicher Profeſſor der ger
maniſchen Philologie in Tükingen, 1887 in Hal e, und wurde
am 7. Degember 1891 nach Leipzig berufen, wo er ſeit 1892 als
Nachfolger des Profeſſors Friedrich Zarncke wirkt. Der Ge-
lehwte iſt Direktor des Germaniſtiſchen Jnſti.uts und des
Staatlichen Forſchungsinſtituts für neuexe Philologie in Leipzig.
Er iſt auch Ghrendoktor der Theoloerie von Jena und Ehren-
doktor der Philoſophie von Kriſtianiga. 1901/02 bekleidete er
das Rektorgt der Univerſität Leipzig. 1902 erhiell er den Tivel

imer Hofrat.
Von der Anerkennung ſeiner wrſſenſchaftlicken Bedeu dung

im Jnlande wie im Auslande zeugt die ungewöhnlich hohe
Zahl der Ernennungen zum Mitgliede von Akademien und ge
lehrten und wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften und Vereinen: er
iſt Mitglied der Akademien der Wiſſenſchaften zu Leipzig,
Kriſtignig, Upſalg, Berlin, München, Wien, London, Amſter-
dam, Vudapeſt, Kovenhagen, Helſingfers und Gothenburg, ſo
wie anderer gelehrter Körperſchaften zu Erfurt, nhagen,
Utrecht, Hermannſtadt, Leiden, London, Helſingforg, ſtanti
nopel u. a.

Die beſonderen Arbeftegehiete des Jubilars ſind Alt-
germaniſche Philologie, Phonetik und Metrik. Auf dieſen Ge
bieden iſt er auch hervorragend ſchrifrſtelleriſch tätig geweſen.
Aus der großen Zahl ſeiner Voröffentlichungen können nurAnige ſeiner Hauptwerke genannt werden Tatian Loreiniſch

nismäßi

reits am 1. Juli in Kraft treten ſollle,
dann aber auf Wunſch der Zeitungsoerleger zweimal hine
geſchoben wurde, tritt

eine pſychiatriſche Klin

ſehr großen Koſten das Babelsder
worden, das wir kennen. 9 derge

Noch eines aber muß man heranziehen:
zollernfürſt, der dieſes Gelände vom Staate Preiſen
war Friedrich Wilhelm III. derſelbe Her hder nach den Freiheitskriegen für eine jbergiſs r
Zivilliſte den geſamten Domänenbeſitz des könſgliche d
dem Staate überſchrieb. Daß Friedrich Wilhelm da
Mann von penibelſter Rechtlichkeit geweſen iſt, iſt t
ſache, die auch von ſeinen ſchroffſten Geg. ern ſtetg e
worden iſt. Jhm ins Grab den verſchleierten Vor tn
zuſchleudern, er habe den Staat beſchummelt, ſt g urfp
gleichen Pietätlofigkeit, wie ſie Hermann Mijller a
unerhörten Aeußerung über den alten Kaiſer G ſei
ſeiner Genoſſen an den Tag aplegt hat. m

Nach einer Meldung des W. T. B. bereiten di
demokraten eine Reſolution im preußſſchen de
zur Verfaſſung vor, in der ſie die Staatsregierun andt
dern, ein Reichsgeſetz herbeizuführen, durch wegenVermögen der Hobenzollern den di
Staat ohne Entſchädigung übereignet
während dieſem die Verpflichtung auferlegt wird u v
lebenden Mitgliedern des Hauſes Hohenzollern n en
meſſene Unterhaltsrente bis zu ihrem u
ben zu gewähren. b
Der Kongreß der chriſtlichen Gewerkſchat,

w. Eſſen, 24. November
Auf dem Kongreß der chriſtlichen Gewerkſchaften

eine Entſchlißun angenommen, die die S wireines einheitlichen Arbeitsrechts fordert angr
langt, daß zur Löfung der geſetzgeberiſchen Aufgaben auf di
Gebiet die chriſtlichen Gewerkſchaften herangezogen v
Einem Antrage Behm, der die r des Heimarhe
geſetzes und die reichsgeſetzliche Krankenverſicherung der e
gewerbetreibenden im Rahmen der Reichsverſicherungsory
fordert, wurde einſtimmig zugeſtimmt. Eine die Sicher
des Exiſtenzminimum s für die Stacdtsbeamfen or
Entſchließung, für die ſich Miniſter Stegerwald ausſprach, w
einſtimmig angenommen. Auf Grund eines Referats des 9ha dovorſſhenren Otto-Düſſeldorf über die Heranbildung

Nachwuchſes in den Betrieben und Gewerkſchaften wurde
einſtimmig angenommen, die die Förde

der gewerblichen und fachlichen Ausbildung des e
lingsnachwuchſes und ſeine Eingliederung in das chriſt
Gewerkſchaftsleben fordert. Angenommen wurden ferner
ſchließungen über die Schaffung ausreichender An g, u
Fortbildungsmöglichkeiten für die weibliche Judie Notwendigkeit alsbaldiger Einbringung eines Hau So
a ltengeſetzes, die Förderung der ſtaatsbürgerlichen
Fachausbildung der Landjugend, und ein mit der Bewerturg
Handarbeit und der im gewerkſchaftlichen Rahmen zu beſe
den Lohnpolitik ſich beſchäftigender Antrag Jmbuſch.

Jn einer Erklärung wies der Vorſitzende des boayerſſg,
Landtages, Königsbaur, die Gerüchte über angeblig
Loslöſungsbeſtrebungen im bayeriſchen Voſt
aufs ſchärfſte zurück. Weder das bayeriſche Volk, noch der da
riſche Landtag, noch die Regierung, dächten daran, die Fin
des Reiches anzutaſten; Bayern halte es nicht nur für ſei
Pflicht, ſondern für ſein eigenes Jntereſſe, auch in der Zeit
Not die Einheit des Reiches unbedingt zu verteidigen. Verla
werden müſſe allerdings, daß das ſtaatliche Eigenleben der a
zelnen Länder nicht unterbunden werde.

Die viehablieferungen Deutſchlands
Von zuſtändiger Seite wird über den Stand

Viehablieferung an Frankreich und Belgieng
1. November mitgeteilt: Es ſind abgeliefert worden:

1. Pferde: an Frankreich 103,4 v. H., an Belgien 68 v.
insgeſamt alſo 91,5 v. H. der zuerſt geſtellten Forderungen

2. Rinder: an Frankreich 72.2 v. H., an Belgien
v. H., insgeſawt daher 72,5 v. H. Hierzu iſt zu bemerken, d
von der franzöſiſchen und belgiſchen Oberkommiſſion ſelbſt e
Unterbrechung der Lieferungen wegen der gusgebroc
Seuchen gefordert wurde.

3. Ziegen: an e 92,8 v. H., an Belgien 83
insgeſamt alſo 87,6 v. H. Dieſelbe Unterbrechung der Liefe
wie bei den Rindern.

4. Schafe: an Frankreich 100,8 v. H., an Belgien 109
v. H., insgeſamt 100,5 v. H.

5. Geflügel: an Belgien 100,1 v. H.

Die neue ZeitungsgebührenOrdnung, die urſprürwlich t
deven Jnkrafttreum

laut Kabinet sSbeſchluß punmehrJ. Januar 1921 in Wirkſaankeit. ß

und Altdeutſch herausgegehen (1872 2. Aufſage 1892); da
Hildebrandslied, die Merſeburger Zauberſprüche und
fränkiſche Taufgelöbnis herausgegeben (1872); NMurbeche
Hymnen (1874); der Heliand und die angel ſächſiſche Geneſ
(1875); Grundzüge der Lautphyſiologie (1876; 2. Auflage unte
dem Titel Grundzüge der Phonetik zur Einführung in de
Studium der Lautiehre der indogermaniſchen Sprachen (1881
5. Auflage 1901); Zur Akzent- und Lautlehre der germanſſche
Sprachen (1878); Heliand (1878); Beizräge zur Staldenmnet
(1878, 79); Die althochdeutſchen Gloſſen, geſammeit und beo
beitet (mit Elias Steinmeyer) (1879--98, 4 Bände); Vrobe
einer metriſchen Herſtellung der Eddolieder (1825); Orfort
Venediktinerregel (1887); Zur Rhythmik des agltgermaniſche
Alliterationsverſes (1887); Altgermaniſche Metrik (1883); et
Sprachmelodiſches in der deutſchen Dichtung (1901); Rhyihmiſt
melodiſche Studien. Vorträge und Aufſätze (1912). In de
Abhandlungen der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Leioz
ſind erſchienen: Metriſche Studien I: Studien zur hebräiſchet
Metrik (1901); II: Die hebräiſche Geneſis (16807); Anme
metriſch bearbeitet (mit Hermann Guthe, 1907); III: Somus
metriſch herausgegeben (1907);t Zur Technik der Wortſtelluin den Eddaliedern (1909).

Schließlich muß noch erwähnt werden, daß der J
1592 1906 Mitherausgeber der „Beiträge zur Geſchichte e
deutſchen Sprache und Literatur (Band 16--81) in

2

Schlagfertig. Eine Dame ſchreibt einem Kedakten
„Mein Herr, Sie ſandten mir in letzter Woche eine Erzihn
von mir zurück. Jch weiß, daß Sie die Geſchichte nicht z
haben. Um Sie auf die Probe zu ſtellen, hatte ich S ſie
und 20 zuſammengeklebt; als ich das Manufkript zurü c
waren die Blätter nicht gufgetrennt worden. Und ſo ſt
daß Sie faul ſind und Manufkripte zurückreichen, ohne n
leſen zu haben.“ Der Redakteur ſchrieb zurück: „Mein Frau
wenn ich zum Frühſtück ein Ei nehme, ſo brauche rich
g nze Ei zu eſſen, um feſtzuſtellen, es faul iſt.

Georg Kaiſers Gattin aus der Haft entlaſſen.
München gemeldet wird, iſt die Gattin Georg e au
Haft entlaſſen word h a Faiſeſoll ritehen.
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pwahryeilen des „Vorwärts“
mwärts“ brachte in der Morgenausgabe vom

27 (Nr. 552) einen von Gehäſſigkeit und Un
t t ſtrotzenden Angriff gegen den Reichs
en Grafen Weſtarp des Jnhalts, er
em 9. November unter den Schutz eines ſozial-
wch Polksbeauftragten feige verkrochen. Jn der
ſchen „Kreuzzeitung“ vom 9. Novemberder

ukmekug h jen die nachſtehende Antwort des Grafen
die ganze Haltloſigkeit des ſozialdemo-z der ſich

e Angriffes ergibt. Gleichwohl nahmen nicht-Auetsge e it“, ſondern eine große Anzahl von ſozial-
ungsm J Blättern der Provinz den Angriff des „Vort r
ler n ine die Widerlegung des Grafen Weſtarp auch

a Luhnen. Auch der „Vorwärts“ ſpielt in ſeiner
abe vom 23. November nochmals darauf an.

m Peshalb der Antwort des Grafen Weſtarp Raum:
b penber ließ gh mich, nachdem ich feſtgeſtellt hatte.

dent des Reichstages, Herr Fehrenbach, nicht mehr
pran Reichstanglerpalars bei den Volksbeguf
n ſich melden und wurde von den Herren Ebert und
am agen Jm Auftrage der konſervativen Partei for
n Fportige Einberufung des Reichstages mit der Ve

die r könnten die Greigniſſe des 9. nicht als Recht
ennen und müßten darauf beftehen, daß Vundes
tn zu der neuen Lage Stellung nehmen, da ſie

e Ausübung der verfaſſungsmäßigen Regierungs
Mag ſeren. Mein Anſinnen wurde in eimgehender
ne hrend deren ich auf mer ner Anſich veſtand, ab

lärte ich, da die Herren Volksbeguftragten

bis auf 400 bereits durchgeführt iſt;
zum 1. April nächſten Jahres durchgeführt werden.

Volkswirtschaftlicher Teil
Kbbau-Kriſis beim Zeißwerk in Jena

Der Jrrtum des Arbeiterrats.
Aus Jena wird uns geſchrieben:

Bekanntlich hatte die Firma Zeiß auf dringende und
wiederholte Vorſtellungen der ſtädtiſchen Behörden von Ende
vorigen Jahres an nach und nach ihr Perſonal von faſt 5000 auf
5900 erhöht und ſo die Zahl der Arbeitsloſen in Jena ſehr hevab-
gedrückt. Da die gute Konjunktur ſich ſeit Juni d. J. in eine
ſchlechte verwandelte und mit Rückſicht darauf, daß die geſamte
roduktion für militäriſche und Marinezwecke weggefallen iſt

und dus feindliche Ausland der Einfuhr optiſch-feinmechaniſcher
Zivilartikel große Hinderniſſe entgegenſtellt, war ſich die Ge
ſchäftsleitung klar darüber geworden, daß die Werke auf die
Dauer nicht mehr als 4800 Perſonen beſchäf-
tigen können. Es mußte alſo ein Abbau erfolgen, da bei
den jetzigen hohen Löhnen und Gehältern nicht 4000 bis 1400
Perſonen gehalten werden können, ohne Beſchäftigüng für ſie zu
haben. Der Betriebsrat der Firma, insbeſondere die Abteilung
„Arbeiterrat“ lehnte den Abbau grundſätzlich
ab und verlangte Einſchränkung der Arbeits
geit, damit Entlaſſungen vermieden werden könnten. Der Ein
gang von Aufträgen entwickelte ſich wenig günſtig, ſo daß die
Geſchäftsleitung in eine Verkürzung der Arbeitszeit auf zunächſt
87 dann 33 Stunden willigte, ohne aber vom Abbauprogramm
abzugehen. Von den 1000, um die das Perſonal verringert wer
den müßte, ſind ſeit Juli nach und nach bereits 550 abgegangen
oder entlaſſen worden, und zwar mit Abgangsentſchädigungen,
die um 100 Proz. gegen früher erhöht wurden. 150 Perſonen
befinden ſich außerdem zurzeit in Kündigung, ſo daß der Abbau

der weitere Abbau ſoll bis
Die meiſten

d Ausgeſchiedenen haben bereits anderwärts Stellung gefun
n.

große ſoziale Rückſichten genommen worden. Der Arbeiterrat

auf 24 Stunden herabgeſetzt würde, damit der weitere
Abbau verhindert werde. Die Firma wollte darauf nicht eingehen,

er relich S genommen hätten, müßten meine politiſchen
)e ich in unſerer Eigenſchaft als Abgeordnete von

d Schuh vor Gewalt und Beläſtigung und die Beweg-
t erwarten, auf die wir geſetzlichen Anſpruch hätten

1400 on uns beabſichtigten, da der Reichstag nach dem ſoe07 pocten nicht mehr zuſammentrete, nach Hauſe zu. fahren.
deckt ſolche Forderungen Zu erheben, lag vor. Am 9.
b. 30 Schwe hate ich für den Abend 7 Uhr noch eine Fraktionsſitzung
rimma, d n bäude angeſetzt und es hatte, als wir an Abend
tholſtein, 409 mer aufſuchen wollten, eines ſehr entſchiedenen Auf

Worgen rft, unſerer Reſchétagkarte bei. der ne en Beſatzung
200 es Achtung zu verſchaffen. Mir ging in jenen Tagen

hiedenen Seiten, auch von einem höheren Beamten der
e der Rat zu, mich von Wohnung und Bureau fernnar W die Abſicht, mich auszuheben, amtlich

Fragen nut gemacht worden ſei. Am Sonntag den 10, war ich
v ten rechsſtuhenden Herven in einem Hotel durch eine
6 u Patrouille feſtgenommen und über eine Stunde ohne
v er Freiheit beraubt worden. Andere meiner
50 M de hatten ähnliche Warnungen erhalten. Die

35 ren Volksbeauftragten ſagten, ſow it es in threr
Ken ſehe, Schutz und Buvegungesſfreiheit zu und es wurde

ſie uns einen uns als Abg?ordrete legitimie-d dah iſt dann durchVaſſierſchein ausſtellen wollen; dasm der Reichskangzlei geſchehen.
be Anzahl em Sachverhalt macht der „Vorwärts“ ſeine SchilLand, Villen en „von beſonderer Seite zugegangen ſei. Da ich
en d Tagen mit keinem anderen ſozialdemokratiſchen Volks
rs a in gen geſprochen habe, dann der „Vorwärts“ nur Herrn

2 Mrg. n aſidenten Ebert als ſeine Quelle in An ſt vuch nehmen.
und Geſcha gügen, die der Schilderung des „Vorwärts“ Leben geben

erwohnung gchört, ich hätte den ſozialiſtiſchen Abgeordneten vor der
on ſiots Zeichen meiner Geringſchätzung gegeben, beiter Zenttg veſuch aber eine gründliche Veränderung gezeigt. Daß

Ebert das dem „Vorwärts“ mitgeteiſt haben ſollte,
nicht amehmen; er kann ſich ſicher nicht über Form

bellagen, die ich im Verkehr mit ihm gezeigt hätte.

Iwig, Halle
r 4007.

Gäſt der vo ſe abſolut un wahre Behauptung hat ſich alſo
Sirenen e ar aus den Fingern geſeren

en hdem am 11. Novencber jede Mögliche politiſchen Ein
Orten, o ſir die konſervative Fraktion einſtweilen erledigt war,
rung. M fir die folgenden Tage wohl Herr meiner Entſchlüſſe.

ſollſtändigkeit wogen ſei mitgeterlt, daß ich m Laufe des
z im ganzen vielleicht an 6 bis 8 Tagen der Warnung,

Hauſe zu ſchlafen, gefolgt bin und vom 13. bis 17. No-
einen meiner Freunde aufs Land begleitet habe Am

wenber erſchien in der Kreuzzeitung meine Wochen
in der ich der Revolution jedes politiſche juriſtiſche und
ſhe Recht abſprach; vom 19. ab war ich täelich lange im
u der „Kreuzzeiturig' und Konſervativen Partei zu finden.

November begannen Parte:führerbeſprechungen der
lichen Parteien, in denen ich mehrfach entſchieden
r eintrat, den Reichstag alsbald nach

lin zu berufen.
meinen Gefühlen und dem Grade meiner Wertſchätzung

in
verein
f u. An

it beſch r.

zember

u o ſehl gemacht und ich werde ſie weiter in der Form zumauf dem Geig“ ud bringen, die ich für richtig halte.Be Graf Weſtarp.boerkauf ſ Won dieſer ruhigen und überzeugenden Klarſtellung des
derhalts möchten wir nur die Erinnerung daran hinzul tragen

kragen
Herdhu

inige zu

Ah
dem
Kaltendorf
pisfelde, zu

iragten und Regierungsmänner
der ganze Apparat ſtaatlichen und militäriſchen Schutzes

herfügung ſtand, am 13. März d. J. bis nach Dresden
tuttgart. Von Jntereſſe ſcheint uns beſonders die

vativen Fraktionsvorſitzenden, daß die Einberufung

ſprechungen bürgerlicher Parteiführer erörtert und auch

ſie dann die Lieferfriſten nicht hätte einhalten können; es
zeigte ſich auch bald, daß die Arbeiterſchaft und die Beamten
unter der Verkürzung ihrer Einnahmen ſchwer litten, und eine
noch vermehrte Einengung dieſer Einnahmen nicht ertragen
konnten. Es wurde die Frage aufſgeworfen, ob es wirklich recht
ſei, 5400 Perſonen mit Familien ſo ſchwer leiden zu laſſen, um
den doch unvermeidlichen Abbau um weitere 400 Perſonen
hinguszuſchieben. Da die Wühlereien der Kommu-
niſten und Linksunabhängigen nicht aufhörten,
ſollte eine Abſtimmung der Geſamtbelegſchaft
Klarheit ſchaffen. Es wurde ſogar eine namentliche und öffent-
liche Abſtimmung beantragt, damit eine Kontrolle ſtattfinden
könnte. Eine Betriebsver ſammlung lehnte aber dieſes merk
würdige kommuniſtiſche Anſinnen ab und entſchied ſich für freie
Abſtimmung. Das Ergebnis war folgendes: Auf die Frage:
Soll eine Verkürzung der Arbeitsgzeit bis auf 24 Stunden eventl.
unter Anwendung von Kampfmitteln zur Verhinderung von
weiteren Entlaſſungen durchgeſetzt werden?, antworteten 1089
mit „ja“, mit „nein“ 3013. Von den 4499 abgegebenen Stimmen
waren nur 24,2 Proz. für den Standpunkt des Arbei-
terrats, ein Beweis dafür, daß ſelbſt erwählte Vertrauens

erſonen ſich über die eigentliche Auffaſſung der Velegſchaft
chweren Jrrtümern und groben Täuſchungen hingeben können.

HAktiengelellſchaften

S

Gefahr einer
Stimmrecht brandmarkte, den Antrag der Verwaltung an.

w ss. Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Richard Hartmann in
Chemnitz. (Eigener Drahtbericht.) Das Unternehmen
erzielte einen Rohgewinn von 12563 110 (7 705 905) M. Nach
Abſchreibungen von 2360258 (1 341 762) M. ergibt ſich ein
Reingewinn von 10 202 852 (5 856 903) M., aus dem u. g.
eine Dividende von 18 (8) Prozent verteilt werden ſoll. Die
Verwaltung wird der Generalverſammlung die Ausgabe von
15 Millionen bproz. Vorzugsaktien mit zehnfachem
Stimmrecht vorſchlagen, um der Gefahr einer Entfremdung zu
begegnen.

Ocrenſtein und Koppel A.G. Die Generalverſammlung nahen
nach etwa einſtündiger Ausſprache, in der die Oppoſition die

Ausgabe von Vorzugsaktien mit ſechsfachemn
Es

nahmen etwa 250 Perſonen an der Verſammlung teil. Bei der
Abſtimmung waren 26 735 für und 10018 Stimmen gegen den
Antrag der Verwaltung. Das Grundkapital wird demncch um
8 auf 68 Millionen durch Ausgabe von 7 Proz. Vorzugsaktien
mit fechsfachem Stimmrecht erhöht werden. Die Oppoſition gab

Proteſt zu Protokoll. Gs iſt angunehmen, daß der Vorfall noch
die Gerichte beſchäftigen wird.

e Urheber und Nutznießer der Revolution have ich niemals m
1 rk,

gattungen verteilt werden.

AktienBier-Vrauerei Gohlis in Leipzig. Reingewinn 136 348
woraus wieder 8 Proz. Dibidende auf beide Akttien-

Leipziger Kriſtall-Palaſt A.G. in Leipzig. Reingewinn
113 583 Pet. (110 271 Mtk.), woraus eine Dividende von 8 Proz.

(1i. V. 6 Proz.) verteilt werden ſoll.

j wie die ſozialdemokratiſchen n r
re

ig ihren Wohnſitz gewechſelt haben, obwohl
demnach diesmal nicht in

es Wiſſens noch nicht bekannte Mitteilung des früheren

feichstags nach Berlin am 11. November 1918 von der
wativen Fraktion gefordert und vom 21. November ab

bel von konſervativer Seite vergeblich gefordert worden iſt.
elgichen W

ch n Vetriebsrat. Jm „Generalanzeiger“ für Krefeld iſt zuan t Nachſtehendes Wichar erließ der Betriebs rat
un und ProduktivGenoſſenſchaft Niederrhein an ſeine

er d Uten und Arbeiter: Jl der Betriebsratsſitzung vom 29. September. Sämt
rn. Fienc M im Vetrieb beſchäftigten, über 18 Jahre alten Perſonen

einer ſozialdemokratiſchen Partei als Mitg.ied ange
von Vücherkontrolle am 1. November. Wer es mit ſeinem

nicht vereinbaren kann, einer ſozialdemokrat: ſchen Partei
5ugoe hören, ſoll ſein Tätigkeitsfeld in andere Vetrieb ver
ſchwere hm igätegruß Der Betriebsrat. J. l. Schlierer

eiden S Aqzu bemerkt die „Kölniſche Zeitung“:
n Dieſer Vetriebsrat, der aufs kraſſeſte gegen den Geiſt vnd

ſtimmungen des Vetriebsrätegeſetzes verſtößt, I. efert ein
Gnendes Beiſpiel für den brutalen Terror und den Geiſt

eſnnungsvergewaltigung, der ſich in gewiſſen Schrechtenkbeiterſchaft um ſo ſtärker entwickelt hat, je mehr ſie von
nd eles et und „Gerechtigkeit“ reden. Es iſt eine Entartungs-
remſe de ung deren Folgen ſich ſchließlich zeigen werden, urd
noeh n aden einer Partei, die mit ſolchen Mitieln geſtützt
le Tre h Loſte

e voſten der amerikaniſchen Beſatzung. Wie aus Koblenzagertieh vird, ritt e in dem Jehresberich des amerikaniſchen
rit, alle El ebecheft, daß die Koſten der amerikaniſchen Beſatzung

dent land ſich wouonauf 257 Millionen Dollar belaufenben Hiöber 8236 Millionen begahlt habe.

Bergſchloß-Aktien- Brauerei „Magdeburg“ in Nenhaldens-
leben. Reingewinn 1151 M. (57 822 M.), aus dem 58 M. (2891.
Mark) dem Reſervefonds zugeführt und 1094 M. (594 M.) neu
vorgetragen werden Eine Dividende (i. V. 436 Prog.) kommt

FrageNeue Stadt inleihe. Die Stadt Weimar beſchloß die Auf
nahme einer Anleihe von 26 Millionen Mark.

Handel, Induſtrie, Handwerk
Die Schichtlöhne im Kalibergbau. Jm Reichsarbeitsminiſte

rium tagte am 20. ds. Mts. unter Vorſitz des Bürgermeiſters
Bitzer vom Reichsarbeitsminiſterium der für die Entſcheidung der
Lohnſtreitigkeiten der Arbeiter im Kalibergbau eingeſetzte Schlich
tungsausſchuß. Es wurde ein Schiedsſpruch gefällt, wonach die

Schichtlöhne im Kalibergbau um je eine Mark und damit dos
Hausſtandsgeld, wie auch das Kindergeld von zwei auf drei Mark
je Werkarbeitstag erhöht werden. Alle Erhöhungen gelten ab

1. November.
Reichskalirat. Jn der kürzlich abgehaltenen Vollſitzung des

Reichskalirats wurden auf Grund des S 49 der Durchführungs-
vorſchriften zum Kaliwirtſchaftsgeſetz der Nachtragevoranſchlag
des Reichskalirats und der Kaliſtellen für das Kalenderjahr
1920 ſowie der Voranſchlag für 1921 feſtgeſtellt. Hinſichtlich der

Frage der Feſtſetz ing von Preiszuſchlägen für Chlorkalium und
ſchwefelſaures Kali zu induſtriellen Zwecken im Jnlande, wenn
ein beſtimmter Mindeſtgehalt auf Anfordern der Empfänger ge
währleiſtet werden ſoll, beſchloß der Reichskalirat, daß ſeine Ge
nehmigung hierzu auf Grund des S 55 a. a. O. nicht erforder
lich ſei.

Nochmals ein Antrag auf Kohlenpreiserhähung. der
Metgliederverſammlung des RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlenſyndi-
kats machte der Vorſtand die Mitteilung, daß die zum 1. Nov.
1920 beantragte und vom Reichskohlenerband un dem Großen
Ausſchuß des Reichskohlenrates beſchloſſene Preiserhöhung von
der Regierung beanſtandet worden ſei und daß deshalb zum
1 Dezember ein neuer Preiserhöhungsantrag und zwar in
Höhe von 17,50 Mark geſtellt worden ſei.

Regelung der ſächſiſchen Steinkohlenpreiſe. Beſtummten Ver
nehmen nach ſind zurzeit Verhandlungen wegen Erhöhung der
W Steinkohlenpreiſe im Gange. Am 29 November ſoll

ie endgültige Entſcheidung hierüber getroffen worden.
Entſchädigungsanſprüche von Valutaſchuldnern. Die Frage

enüberder Entſchädiaunasanſprüche von Valutaſchuldnern gaeg

g al Erlaß eines Ausfuhrverbotes fürbeſtand aber nach wie vor darauf, daß die Arbe its zeit bis J f

dem neutralen Ausland hatte bis jetzt eine völlige Klärung noch
nicht gefunden. Nun ſcheint dahingehend eine Entſcheidung ge
troffen zu ſein, daß Entſchädigungsanſprüche, die lediglich auf
Grund der Deviſenordnung durch die Reichsbank abgeleitet wer
den, grundſätzlich nicht anzuerkennen ſind.

Lebensmittelwirtſchaft der Kommunen. Auch der Pro
duktenmarkt iſt vom Rückgang der Deviſen betr worden. Für
die Speiſehülſenfrüchte, die ſchon ſeit längerer Zeit einen außer-
ordentlich ſchwierigen Abſatz hatten, haben die Vorgänge weniger
Einfluß geübt weil unſere Jnkandsernte, beſonders in den Speiſe
erbſen, eine ungewöhnlich große iſt, auch noch zu größeren Teil
im Beſitze der Erzeuger ſich befindet, während anderſeits die
Kaufleute ziemlich viel Material davon bereits eingetan haben,
die Kommunen aber von ihrer vorjährigen Praxis, größere Be
ſtände in Hülſenfrüchten hingzulegen, ſich nach den bisher ge
machten Erfahrungen vollkommen zurückhalten. Kommen doch
noch jetzt viele Kommunen mit großen Maſſen ihrer vorjährigen
Einkäufe von zum Wiederverkauf, an den Markt.
Aber während ſie dieſe zu ſehr hohen Preiſen als Speiſematerial
eingelagert hatten, wird jetzt ſehr viel davon, weil durch unſach-
gemäße Lagerung und Bearbeitung zu Eßzwecken verdorben, mit
rieſigen Verluſten als Futtermaterial ausgeboten. Und doch
ſoll es noch ſozialiſtiſch geleitete Kommunen geben, die an der
Lebensmittelbewirtſchaftung durch die Städte zähe feſthalten.

Vlaren- und Marktberichte
Die mitteldeutſche Zentral-Häute-Auktion, die geſtern in

Leipzig ſtattfand, war ſtark beſucht Der Verkauf geſtaltete ſich
ſehr flodt bei gutem Gefälle Leichte Gewichte behaupteten ſich
im Preis; mittlere und ſchwere Gewichte 5 Proz bis 10 Prog.
billiger.

Ausfuhrverbot für Porzellanfpielwaren. Jn der letzten Zeit
c 2 1 haben zwiſchen den Vertretern der Porzellan- und Spielwaren-Durch Zuſammenwirken mit Entlaſſungskommiſſionen ſind induſtrie und den zuſtändigen Amtsſtellen Verhandlungen wegenKorgellanſpieſwaten ſtattge-

g. Dieſes Ausfuhrverbot dürfte in der nächſten Zeit be
anntgegeben werden.

Ausfuhr von Druckpapier. Von den Druckpapierverbänden iſt
auch für die Monate Februar und März 1921 unter der Voraus-

ſetzung ausreichender Erzeugung die Ausfuhrgenehmigung für je
1000 Wagen Druckpapier in Ausſicht geſtellt worden.

Einfuhr von Zigaretten. Das Einfuhrkontingent der Zi-
garetteninduſtrie vom 1. November 1920 bis 1. Juni 1921 wird,
wie bisher, 8,6 Millionen Kilogramm für 8 Monate betragen, je
doch werden die während dieſer Zeit zur Verwendung gelangten
Reichstabake nicht auf das Kontingent angerechnet werden.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle a. S.
(einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden am
23. November für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt 5215 Wagen zu 10 To. nicht geſtellt 2300 Wagen zu
10 Tonnen.

Neuer Fernſprechtarif in Sicht. Entgegen der Zeitungs-
meldung über eine bevorſtehende Verdoppelung der Fernſprech-
gebühren wird auf die unlängſt von amtlicher Seite gemachte
Mitteilung verwieſen, daß die Reichstelegraphenverwaltung zurzeit an einer neuen Feruſrrecheebüerenordg eng
arbeitet, wongch, wie die Nachrichtenſtelle des Reichs-
miniſteriums mitteilt, der Tarif ſo geſtaltet werden ſoll, daß er
die Laſten gerechter verteilt, ſo daß derjenige, der
ſeinen Apparat häufiger benutzt, auch mehr bezahlt als der
jenige, der nur wenig Geſpräche führt. Es läßt ſich alſo vorder
5 die Geſtaltung der neuen Gebührenordnung noch nicht über
ehen.

Gewinn- Auszug
ver

16. Preuß Südd. (242. Preufß.) Klaſſen Lotterie
5 Klaſſe 14. Ziehungstag 22. November 1920

Aof jede gezogene Nummer atnd awel gieleh hohe Gewinne geraten
nnd war Je elner auf die hoso gleſcher Kammer in des beiden

Abfeltlangen l and Il

Ohne Gewähr, Nachdruck verboten.In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mart gezogen:

2 Gewinne zu 40000 M. 151407 J2 Gewinne zu 30000 M. 40108
10 Gewinne zu 10000 M 107429 139231 183667 221695 224012
10 Gewinne zu 5000 M 8723 91295 1876542 187593 218363
82 Gewinne zu 3000 M 6876 11376 14179 20574 21063 25472 26850

27215 34165 38258 46084 48361 51530 67487 74877 75379 77440 79056
85912 101611 104170 106921 178335 129233 129310 130777 135578 135843
145705 154040 154539 160946 1782423 200007 205061 213776 216164
2198600 223309 226407 233491

206 Gewinne zu 1000 M 3161 7703 68902 8908 97785 12602 195665
21477 22541 28090 82768 83329 39692 45770 46779 46979 47794 49708
50915 51109 52035 52905 53319 53321 59355 64398 66341 68277 68414
63864 69701 71029 75103 79014 82064 35546 85560 86487 89103 90987
93309 103972 1050099 107529 111171 113768 114766 117515 118898 121782
122320 122915 125219 125944 129732 130397 133805 136456 141568
141845 144426 145255 145474 145697 148846 1650197 1651021 1633409
1568713 157008 157827 159788 164024 164532 165307 167682 168143
173118 175734 176464 178276 179693 181015 182453 183541 168861
189597 1091009 108012 200216 201219 205601 210961 212446 213177
214374 215799 222630 224803 225776 223442 229462 233917

208 Gewinne zu 500 M 1112 7132 7870 8036 8162 11448 11573
12400 15202 15655 17671 17057 21691 23145 23727 28179 29398 30449
31322 38037 39181 39605 39826 46844 49682 650592 52540 652619 62086
53194 53530 54144 54458 53323 59703 667669 70563 71365 72727 73995
75067 77053 83133 88073 90718 92606 93216 94914 95671 95934 98234
100130 101377 106490 110504 111008 112782 113806 117909 125483
123346 128995 130387 130655 131584 133910 134012 136209 138939
139209 140938 142170 142369 145525 151760 151857 152146 57726
159121 161793 172206 151251 132564 183256 184809 185282 187340
138327 201622 205132 205432 211822 214408 214804 216822 318129
219770 220638 224908 228968 229682 230564 231608 283705

In der Nachmittagszichung wurden Gewinne über 344 Mark gezogen
2 Gewinne zu 40000 M 201754
4 Gewinne zu 30000 M 168728 218428
10 Gewinne zu 10000 M 33906 64434 89320 08247 174241
6 Gewinne zu 5000 M 116578 122534 162091
96 Gewinne zu 3000 M 963 68843 17329 17588 20173 22359 27078

27164 43479 45942 51966 59119 62559 66406 71064 75110 61016 34576
84937 85847 69782 103252 107818 111966 113010 118172 123946 131401
137375 139326 139698 146772 150892 155228 163643 164449 164701
166930 179256 179370 133676 190132 193538 1944856 202060 203045
217600 228939

132 Gewinne zu 1000 M 264 1651 1780 2868 5087 6214 13127
14685 16310 20014 20625 21505 22792 22965 29587 305373 32830 40228
42200 42357 45629 45972 47797 48815 51459 62950 58382 69972 01015
65006 68515 80212 83863 87954 883710 90644 95582 95782 101160 101213
104076 105782 107676 108228 111005 113334 114389 1145885 1183585
119492 119563 120018 121880 123146 124974 126581 135088 140369
142557 145296 146270 147339 156156 164678 167449 169697 171515
175300 176031 1773882 179843 166600 190142 190559 191396 191868
102618 1096390 198561 206980 208189 208410 209008 214118 216899
220230 223750 226890 230503 230613 232623

234 Gewinne zu 500 M 2012 2403 8978 10162 11962 18633 21349
„24489 52884 27345 28222 30398 31140 81185 83204 83718 95071 98669
40402 45262 46349 45431 46434 46841 49905 506081 51267 652639 63410

54025 58038 5687091 639854 64793 69717 71942 72637 77254 76591 790t6
82240 83132 84905 87417 02941 94315 96048 102379 103118 103673
104513 105972 1060901 1061684 108744 113023 114146 1185758 113159

127290 132005 136406 133550 139445140440 147966 148816 163533 157189
161065 168016 171924 172010 1720r8
188260 194010 194833 198514 1955985

197535 198494 199106 201126 201732 203124 204100 208298 208420
tos737 207042 207215 209769 210023 210810 214219 314834 314550
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Hauptſchriftleiter Helmut Böttger.

Verantwortkich für Politit: Helmut Bötitchee: r volutſhe Nachrichten R
Ernſt Mefſerſchmidt; für Voltzwirtſchan Vrodinz n. Sperr Hans Heiligg
ar den geſamten übrigen redaktionelen Teil Erig Selthein, ar z

Anzeigentetl: Kaul Kerſten, ſmtlich in Kake a.
Otto Thiele. Buch u. Kunſidruckeret Verlag der Hadeſſchen Fenung, Ha a.
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Rodernes Cheaker,
Xeno Pr de S.

Donnerstag Der
Festvorstellung u. Hoftall

unter Mitwirkung aller Künstler.
Seo. Darehlnneht Serenissimue wird
das Fest um d Uhr mit zeinem Besuch veehren.

Weihnachten 1920!

Was schenke ich
meiner Frau,
meinem Manne,

einem Angehbörigen?
Einen

Sieherheits-
Fllihaltérm. echt. Goldfeder!

Allein Verkauf
für den unühbertrofk.
und bewährtenMontblane
mit d. r KuppeAug. Weg

Leipziger Str. 22.

Montag den 29. Novbr. abends 7, Uhr
im Saale des Lyceums der Franek. Stiftungen

löterariseher Vortragsaben

von Lotte Hartha Hentschel unter
gütiger Mitwirkung von Käthe Hentsechel
(Violine). Am Flüzel: Marg. Heine Leipzig.
Knrten im Vorverkauf in der Waisenhause-
buchhandlung. Preis Erw. 3 M., Schüler 2 M.

Nittwoen. 1. Des.. i Uhr o 7
Klavi rabend

Viktor von Frankenberg
Dohnanyi, Moxart, Beethoven,

Stöhr, Niemann.
Konzertffügel „Ibach“ von B. D s 11,

Karten T e Iotbas
Wintergarten

Angdeburxger Straße 66.
Donnerstag, den 25. d. Mts., ab 6 Uhr

Tanz- Abend.
W. G.

Hohenzollernhof
Magdeburger Straße

Täglich S-Uhr-Tos,
Dezente Musik.

Freitag, 26. Novbr. (Nebelung), 8 Uhr abends
im Reform-Realgymnaſium (Frieſenſtraße)

Vortrag fern Wikemaun Köthen

„Heilungé-, Abwehr- und Anpaſſungsvorgänge
nuſeres Körpers und ihre geinudheitliche Be
dentung“.

Verein „Geſundheitspflege“.
Nichtmitglieder 1 Mk. Eintritt.

Die
beste Kapitalsanlage

bietet die Anschaffung einesaus bestem Material hergestellten

Pianos
Flügel

Harmontums
Massige Preise, sicherste Garantie

z S nelige Gelegenheitsekäufe.

Bt tkte J Flügel unct

n
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2Z

Für Familien- Festlichkeiten
5 fiehſt vornehme Veriobungs-

Vermählungs Drucksachenſo reichster Auswahl und bester
Ausführung in allen Preislagen dio

Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halioschen Zeitung

v

52III
e

III
gebraucht u neu.
aus bestem Material

preiswert
in großer Auswahl

stets vorrätig

Gr. Ulrichstr. 33,34.

Or bippert-Kotne
SanatoriumReinhardsbrunn
1 kried rienroda Fhür.

mixre, Berven-, Stoftw taselrkh

ff. Rürnberger Eliſenlebkuchen ff.
per Schachtel Mk. 23.

liefert prompt und verſendet auch an Privat

Konditorei Fratz Vachf.,
Nürnberg, Judengaſſe 23.

Moderne elektrische
BELEUCHIIUNGS-

HKORPFER
Gelegenheitskauf.

öpeiſezimmer-
VKVintichtung,

echt Eiche, dunkel ge-
beizt, mit gut. Leder-
ſtühlen,
für 5800 Mk.,

Picano- Fabrik.

Ich werde künftig auch

zahnärztliche Sprechstunden
von 8-10 und 2--4 Uhr gleichzeitig mit
abhalten, jedoch nur für Zahnziehen.

Dr. med. Fritzsche,
Arzt. Wandarst und Zahnarst,

Keuschberg, Haus Wettin. Tel. 386.

e leee-ccccg
Die glückliche Geburt eines gesunden

Vungenmn
zeigen hocherfreut an

Hans FEckstein und Frau
Helene geb. Behr.

Arens dort d. Cöthen, den 23. Nov. 1920.

c

Nach einem arbeitsreichen Leben
nanm Gott der Herr am 22 November
meinen lieben Mann, unsern guten Vater,schwieger und Grossvater, den

Vhrmagehermeister

Robert Koch
im vollendeten 72 Lebenajahre zu tieh.

In tiefer Trauer
Emilie Koeh 7 Kunze und Toehter

Eliaabeth. Leſpzigeretrarse 44.
Familie Robert Koeh fjun.. Halle a.Familie Otto Koeh. Re ehenvaeh i.
Familie WlUly Koch, Magdeburg
an Deerdi gung Kudet 37 tag.

28 Norembar, nachm. Uhr von4 des a aus statt

Herrenzimmer-
Einrichtung,

echt Eiche, dunkel ge
beizt, mit echten Leder
ſtühlen,

vollſtändige
Schlafzimmer

Einrichtung
mit echten Drellmair.
zjür 4300 Mk.

verkauft
Friedrieh Peileke,

Geiſtſtraße 25.,

Konkurrenzlos!
Ia. Mandel Kernfeife
(weiß) in Riegel 20

per Stück 4.20 Mk.
Deuticher

Für Weihnachten
empfehlen

o Präsent- Kistchen
prima Bremer Zigarren
rein Vebersee, elegante Aufmachung mit Ring, in jeder
gewünschten Prelslage. Abgabe in Originalkisten
von 50 Stuck an. Bei 9 Pfd. Postpaketen franko.

Umrausch bei Frankoretournierung gestattet.
Nach nahme.

Schoener Hohrmann, Bremen- h.
Telephon Rolang 2146 Telegramme Homascho.

(geſ. geſch.) iſt ein
bewährtes Blut-Ti o rafe reinigungs-Mittel.

Viele Tausend bankschreiben vorhanden.
Dieser Tee ist erfolgreich bel Nerven Rheumatismus,
Augenübel, Skrofulösität, Arterienverkalkung, Hartleibig-
kelt, Tuberkulose, Lähmungen und Senlaganfällen.

Ein Paket Mark 5, Porto extra, bei 6 Paketen und
darüber portofrei. Nur echt zu beziehen geg. Nachnahme von

Thüringer Teefabrik Hermann A. Müller,
Schmiedefeld, Thür., Kreis Schleuſingen.

Geh. Med.- Rat
Dr. med. Schroeder“s Amhbulatorium
h Gesechlechts leiden

Blutunterauchung Hokensonue

alle a. S., Gr. Vrichstr. 54
Ieit, Art Spes. Aret Dr. neu. Kronen

Sprechat. Wochent. 0- J. Freitag nah.wer 6407 Gatten Warteräume. an

Haush. Dovpvpelriegel
(gelb) r F. Riegel per

Stück k.Pro eberſond in Poſt
kiſten mit 15 Stück aus-
ſchließlich Porto u. Ver-
packung per Nachnahme.
Nachbeſtes en von all.

SeiteChemiſche Induſtrie

Arthur Pretschner,Chbhemnitz, Weitiner-platz 7. S

Speisszimmer
Herrenzimmor

Schlatzimmer
Küchen unch

einzelne p eder

empfehlt in grosser
AkAuswah

Schalple
MöbeltabriK

Gr. MArkerstr. 26
am Ratskeller.

Grossisten! Exporteure!
Wir lefernkleberthermometer

oval mit iel oder AhnminiumsKaaseptfsch, in z ropa) u M. 42 per Dtad. Preis netto
abrik. Muster etehen zur Verfügung.entsehlossene Käufer werden herücks a

ebrüder Bergmann Thermemeterlab
Aeilerbagg i. Thüringen.

Tel. Adresse „PRIMA“. Fernspr. Nr. 12.

Thealer.Apollo räzlien

Nur noch dreimal
Die Frau i. Hermehmn

Sonnabend, den 27. Iovbr

B REhrenabend für
Dir. Walter Steinert
anlärslieh der Feior geines
25jährig. Bühnenjnbiläums

„Der luxbaron“
Optte. in 3 Akt v. V. Kollo
mit Dir. W. 8Steinert

als „Juxba ron“.
Sonntag Der Inxbaren“

Donnerstag, 25. Nov.,
Anſfa. 7! Ende 10

Hoſfmnannse
Erzählungen.

FreitagAx ſieh nochimFlücgelkteide

Sehr rAngebot.
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmor

Küchen
es. 200 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Reichhaltigste Auswahl!

MöbelfabrikWange Aben Marek Nee
Inh. Richard Ziemer,

Ualle a. S., Alter Markt 2.

Nicht
tropfend! Vhinen

aus Ia. Pargifin, 110 mm
Durchmeſſer, leſeri billig e

Gustav Tronieke. chemf uDresden -A., nene ſche k

Einen großen P

Weih V

Billige
Korsetfs

d
Gunkelis Markte

neben der Hirseh Apothebt

vienen- Honig
verſ. 9 Pid. netto 155
franko Groß mkerOltmer., Edewoecht 10
in Oldenburg.

Wachstuche-
in großer Auswahl.
I Valter Sommer,
heiprigeratr. 32. Tel. 3362

Für Liebhaber!
Afrikan. 6ammlung,
beſtehend aus 45 Gegen
ſtänden (Geweihe, Schädel
Schlangen u. Waffemw), zu
verkanien.

Robert Müller.
Böllbergerweg 23.

m öbel

An u. Verkauf
Frau Rust,
Sternstr. 6.

Tel. 5579.

l

m

VWüäsche

2ettnässen
Befreiung sofort.

Alter u. Geschlecht
angehb. Ausk. umsonst.

San -Inst. Gg. Engibres
München B133., Kapuzinerstr. 9

empfonleo.el
Wir bitten unſere Leier
ergebenſt, alle Einkänfe
u. onſtig. Beiorgungen
nur bei 7 Juierenten
vornehmen au wollen.
der Halleichen Zeitung

ſaſn u. n
reparaturbedüritige ſowiec tanſen W rder

Sonntag C RMagdeburg SudenburTelepbon 1708 und e

Einen Poſten

Kernleder-
Treibriemey

u. chromg. in denDopp.-R,, ferner Breiten Nent

näh und Binderien
verſchiedener AusführungenVorrat reicht, preiswert a ne

G. Albert HamnBerliner Str. 5. Tel. 5065

7

Isolierro
ver r Ware, mit Anfg

üngen Von 3 Neter,
13.5 mm 16 mm 3

er Meter 1,80 2.70 3.55Retort sofort ab Werk

Wilhelm Gramm. Mag gäg
Tel. 1989. Steinstraße 5

11

D95 Reinigen, Umſetzen und Repagrie
ſämilicher Oeſen führt ſachgemaß a

v Kachellager für neue DefenFr.ßodoift. Löpfetmitr. t n

R
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Adolf Schusterma
Zeitungsnachrichten -Bure
BERLIiN S0. 16, Rungestr. 22

Größtes Nachrichten Bureau
Abteilungen für Bibliographi
Politik. Kunst, Wissenschaft, Hand

zeitungen des In- u. Auslandes äh
meisten Revuen, Wochoensehrifte
Fach-, illustrierte usw. Blätter

Das Institnt zewüährleistet zuverläs

nussehnitten tür jedes Interessense

Roman aus großer Zeit
Von Anna Grack. Preis 3509
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ſ und Amgebung
Halle, 24. November

„weltpolitiſche Grundzüge
von Auauſt Abel im Deutſchnationalen Volksverein.

h eoolſchloßbrauerei“ ſprach geſtern abend Auguſt
Die Grundzüge der Weltpolitik“. Abelfflich, in vornehmer, ſachlicher Weiſe ſein Thema

deln. So war denn der geſtrige Abend imſtande, allen
han unbeſchodet ihrer Partei, Neues und Wiſſenswertes

ufern

ringen farrer Schneider eröffnete die Verſammlunge kurzen r e dem Redner das
arzt Abel führte ungefähr folgendes aus:

unterſcheidet innere und äußere Politik. Wir wollen
r abend nur mit der äußeren Politik beſchäftigen.

u eine maritime, kommerzielle. koloniule oder eine konti-
R atpolinik treiben. Die maritime Politik benötigt keine

e e Sicherung, wohl aber eine außerordentlich ſtarke
rin weitere Folge einer maritimen Politik ſind die

ſe und Verträge. Die kontinentale Politik ſucht einem
Rücken zu ſichern durch Befeſtigung und Ausbau natür

Grenzen. Europa iſt mit allen Staaten durch die geo
ſche Lag als Halbinſel auf maritime Politik angewieſen.

n Erfahrungen der Geſchichte ſcheint es aber, als ob die
Male Politik die ſicherſte wäre und ſich die maritime Politik
der Theorie bewährt habe.

Leſchäftigen wir uns zunächſt mit
England.

d hat bis jetzt eine maritime Politik getrieben. Es
dieſer Politik gekommen, weil die kontinentale Politik, die

u ten Zeiten der großen Eliſabeth und Wilhelms III. von
en getrieben hatte, vollſtändig geſcheitert war. Jahr-
ectelang hat England verſucht, Calais, Dünkirchen und die
Vendie zu erobern, um den Aermelkanal vollkommen in ſeinegt zu felemmen. Die Königin Eliſabeth hat mit dieſer Ueber

tung gebrochen. Vielleicht bewog ſie dazu die Erkenntnis, daß
ind ſelbſt zweimal vom Feſtiand aus erobert worden iſt. Mit

begann England eine ganz konſequente maritime
wegt nun für Deutſchland ſehr nahe, England nachzu
en und eine maritime olitik zu treiben. Dieſer Verſuchung
fen wir micht unterliegen, zumal ja die Vorausſetzung für eine
L Politik, eine ſtarke Flotte, uns fehlt. Die maritime Politik
lands, ſo ſchöne Erfolge ſie auch gezeitigt hat, hat doch auch
großen Schwächen und dunklen Flecken. Durch die erſtarkten

en Ententeſtaaten und durch die maßloſen Raubgelüſte der
geſchaffenen Ententeſtugten iſt der engliſche Seeweg Londonulta ſchwer bedroht. Durch den Zuſamwenbruch Oeſterreich-

rn iſt Südſlavien und Griechenland ſehr erſtarkt. Griechen-
iräumt den Traum des Panhellenismus. Südſlavien hat die

malige öſterreichiſche Flokte zum größten Teil zugeſprochen
nmen und ſtellt ſo eine bedeutende Mittelmeermacht dar.
blgedeſſen ſahen ſich die Engländer gezwungen, einen Reſerve
J zu ſuchen. Dieſer Reſerveweg iſt ein Landweg, und zwar
on Warſchau--Kiew Odeſſa. Ein gewaltiger Plan, der
ganz neue Politik, und zwar eine kontinentale Politik, ver-

t. Die Erſtarkung Amerikas und Japans bedeuten einen
gen Faktor in der maritimen Politik Englands. Jn
ypten kann England dasſelbe wie augenblicklich in Jrland be-

en. Jegypten iſt unbedingt nötig für England, wenn es ſeine
nen in Afrika ſichern will. Unſere Bagdadpolitik war kläg-

Vir haben uns durch dieſe Politik England zum Feinde ge
Der

ndeſte Punkt in der engliſchen Politik iſt Jrland. Strebte man
j früher die Selbſtverwaltung an, ſo will man von einer ſol-
heute ſchon gar nichts mehr wiſſen. Man verlangt die Unab-
gigleit. Wenn England durch dieſe Kämpfe auch keinen großen
lläriſchen Schaden erleidet, ſo iſt die moraliſche Schädigung
ſo größer.

Frankreich
inmer eine konſequente Kontinentalpolitik ge
en. Ludwig XIV., Napoleon I., Napoleon III. und die
gen Machthaber ziehen die einzig richtigen Konſequenzen,
lich die Sicherung der natürlichen Grenzen. Daher die Be
ung des Rheins, die Gier nach dem Ruhrgebiet und dem Rhein

die Unterſtützung Polens, Südſlaviens und anderer Raub-
puten, ſowie das Endziel, die Zertümmerung Deutſchlands. Man

in Deutſchland nicht von einer Vorherrſchaft Frankreichs
chen, Frankreich will Oberherrſchaft. Hinter allen VBündniſſen

f dem Kontinent ſteht Frankreich. Die kleine Entente iſt das
Frankreichs. Die Venizelospolitik Griechenlands iſt franzö

e Politik geweſen. Wrangel war ungeſchadet ſeiner menſch
hen Eigenſchaften eine „franzöſiſche Kreatur“.i Wrangel iſt zuimengebrochen und ſofort machen ſich die Folgen bemerkbar.
echenland treibt antifranzöſiſche Politik; Venizelos flieht nach

Jtalien
in dieſem Kriege das Gegenteil erreicht von dem, was es

r reich

lte Durch die Zertrümmerüng OeſterreichUngarns iſt Jtalien
Adriatiſchen Meer ein neuer ſtarker Feind erwachſen: Jugo-

dien im Gegenſatz zu Oeſterreich-Ungarn, das nie daran
Nalien ern ſondern deſſen ganze Politikh Saloniki ging. Jugoſlavien ſucht ſich auszudehnen, und wir
n jetzt ſchon den erbitterten Kampf an der Adrig um Trieft,

ume und Pola. Jn
Amerika

der Vilſonismus reſtlos zuſammengebrochen. Die Rufe „Los
Europa“, Los von England ſind ſehr laut geworden.

terika hat es ſatt, im Schlepptau Englands zu fahren oder eine
iale des engliſchen Weltreichs zu ſein. Der neue Präſident
ding hat bereits die amerikaniſchen Beſatzungstruppen zurückdert. Von hervorragender Bedeutung und größter Wichtigkeit

Deutſchland ſind die Schiffahrtsverträge des Bremer Lloyd
d der HamburgAmerikaLinie mit amerikaniſchen Schiffahrts-
äſchaften. Wenn unfere Politiker Politiker ſind und es ver
fen, hier Politik zu treiben, dann können daraus für Deutſch
d große Vorteile erwachſen. Der größte Feind Amerikas iſt
dan. Japan und Amerika werden ſich kurz über lang ausein-
erſetzen müſſen. Mehr über Japan und Amerika zu ſagen,
h nicht in der Lage. Wenn irgendwo auf der Erde Geheim-
fomatie getrieben wird, ſo zwiſchen Japan und Amerika. Was

erfahren, iſt wenn es von Bedeutung iſt, ſchon meiſt von

Rußland
Vrangel iſt zuſammengebrochen und wir können mit Be-

nun Polen an die Reihe kommt.d Polen auch e von Rußland zermalmt werden
d ſo dürfen wir doch nicht hoffen, mit Rußlands militäriſcher

t den Friedensvertrag von Verſailles zu berichtigen; denn
er der ruſſiſchen Jdee der Weltrevolution ſteht kein großer
e Gedeanke, ſondern ein eiſerner großer Wille. Das mu
arnt werden. Lenin, Trotzki und wie ſie alle heißen, fin
enmenſchen, aber ſie denken nicht irgend im entfernteſten

uns zu helfen, ſie wollen nur ihr I

Zu dieſem Zwecke haben ſie ſchonvaratſer e nei le eehe r dnur um Seld zur Kriegführung zu bekom-
un als Deutſche üt es außerordentlich

m Tatſachen überholt.

undſä

h die
enſtaat,

Lür wertvoll. mit

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Rußland Politik zu treiben. Rußland iſt ein Feind der Entente
und ein Feind unſerer Feinde, und infolgedeſſen in gewiſſer Hin-

immer noch unſer Freund, aber es bedroht auch uns durch
en Gedanken der Weltrerolution. Hier heißt es nun ſchlau la-

vieren, um den richtigen Ausweg zu finden.
Nun will man uns mit dem

Völkerbund
beglücken. Wir könne froh ſein, wenn wir nicht in den Völker
bund aufgenommen werden. Unſere Pazifiſten träumen Träume,
aus denen ſie, wenn ſie einmal das wahre Geſicht des Völker
bundes erkennen würden, ſehr unſanft aufwachen würden. Sir
Robert Cecil, der in Deutſchland ſo oft er wird, hat ſich dahin
r daß der Völkerbund bloß der Gerichtsvollzieher
er Entente für die reſtloſe Durchführung des Verſailler Ver

trages ſein ſoll. 72 unterdrückte Völker blicken auf Deutſchland,
das größte unterdrückte Volk, und hoffen unter Deutſchlands Füh
3 auf Befreiung. Und ſehen wir uns doch den größten Propa-
andiſten des Völkerbundes und des Pazifismus, den Kandidaten
ür den deutſchen Reichspräſidentenſeſſel, e Prof. Förſter,

einmal etwas näher an. Dieſer Herr hat im September 1918 zu
dem franzöſiſchen Militärattachee der Schweiz geſagt: „Gott ſei
Dank, Frankreich hat die Welt gerettet, hoch lebe
Und ſolche Männer wagt man uns als Präfidentenkandidaten vor
zuſetzen! Solche Männer gehören vor das Reichsgericht unter
Anklage des Hochverrats. Heute iſt die Schmach und Schande, die

rößer iſt als die des 9. November, in alle Welt verkündet. AlleWelt weiß es, daß der ehemalige Reichskanzler Müller von un

ſerem greiſen Heldenkaiſer ſagen konnte: „Das war nur ein alter
Gamaſchenknopf“. Jch erinnere mich noch genau dieſes Herrn,
der jetzt ſich in die Heldenpoſe wirft, wie er kreidebleich mit
ſchlotternden Knien in Verſailles den Friedensvertrag unter-
ſchrieben hat. So lange wir Deutſchen uns mit dem Parteigezänk
abgeben, ſo lange wir nicht zur wahren großen Volksgemeinſchaft
übergehen, ſo lange iſt jede Hoffnung auf eine Beſſerung verfehlt.Darum bitte ich Sie, einzutreten für den großen deutſchen Ge

danken, für die große Jdee der wahren Volksgemeinſchaft.
Brauſender Beifall dankte dem Redner für die

Ausführungen, die uns einen tiefen Blick in das Getriebe der
Weltpolitik haben tun laſſen. Es war reichlich ſpät geworden, als
man, vollauf befriedigt mit dem Wunſche, Auguſt Abel recht bald
bei uns wiederzuſehen, nach Hauſe ging.

Proteſt Ser Studentenſchaft gegen die
tſchechiſchen Ausſchreitungen

Geſtern nachmittag um 4 Uhr veranſtaltete der Hoch ſchul

ring deutſcher Art eine Proteſtverſammlung
gegen die Ausſchreitungen der Tſchechen in Prag.
Schriftleiter Abel führte aus, daß die Hetze gegen die Deut
ſchen im Auskand ſyſtematiſch weitergeſchürt wird und daß die
Ereigniſſe in Prag der letzte Stein ſind, der deutſche Kultur und
Wiſſenſchaft in Deutſchland einkreiſen ſoll. Zurückzuführen ſei
dieſe Einkreiſung auf Frankreich. Am bedauerlichſten ſei, daß
Deutſchland ſich nicht rechtzeitig dagegen zur Wehr geſetzt habe
und auch jetzt noch nicht die Lage begriffen habe. Die letzte
Reichstagsſiung, an der er in Berlin habe teilnehmen müſſen,
habe ihm wiederum einen Beweis dafür gegeben. Es ſei un-
erhört, daß ein Vertreter des deutſchen Volkes ſich ſoweit er
niedrigen könne, den alten Kaiſer Wilhelm I. in einer Reichstags
ſitzung zu beſchimpfen. Die akademiſche Jugend ſei berufen, den
deutſchen Geiſt wieder zu ſtärken und der Welt zu beweiſen, daß
Deutſchlands Kultur für die Welt unentbehrlich ſei.

Die verſammelten Studenten ſangen hierauf entblößten
Hauptes den erſten Vers von „Deutſchland, Deutſchland über
alles“. Hievauf berichtete der Vorſitzende über die Forderungen,
die der Hochſchulring betreffs Vergeltungsmaßnahmen gegen die
Tſehechen an die Regierung und den Rektor der hieſigen Uni-
verſität gerichtet haben. Wir haben dieſe Forderungen bereits
in unſerer Nr. 518 vom 19. November im Wortlaut wiedergegeben.
Insbeſondere wurde nachdrücklich die ſofortjige Ausweiſung
der tſchechiſchen Studenten aus den Hörſfälen deutſcher
Hochſchulen gefordert. Bisher war allerdings noch keine Ent
ſcheidung darüber von Berlin eingetroffen. Die Verſammlung
billigte die unternommenen Schritte und ſang zum Schluß den
letzten Vers des Liedes „Vur ſchen heraus!“ Unter Heilrufen auf
Deutſchland löſte die Verſammlung ſich auf. Ht h.

Die Not der Studenten.
n einer von Rektor und Senat der Univerſität Leipzig ein

berufenen Verſammlung ſchilderte Prof. Dr. Kittel die Not der
Studenten. Viele hätten keine Wohnung, ſo daß ſie in den
Nächten die Warteſäle des Vahnhofs aufuchen mußten. Sie
wiüßten muſizieren, um etwas zu verdienen in der Univerſität
ſeien Studenten vor Hunger zuſammengebrochen, Studenten
arbeiteten vielfach in den Kontoren. Manche Unternehmer ſcheuen
ſich nicht, den Studenten die Hälfte des Lohns anzubietenDr. Schöne teilte nach einem Beri-hte der „Voltegenng mit,

30 Prozent der Studenten hätten weniger als 200 M. monatli
zum Leben, 82 Prozent hätten 200--300 Mark, 16 Prozent
bis 500 Mark. Nur 4 Prozent hätten über 500 Mark.

Des Thaliaſaals Wandlung
Zur heutigen Weihe

Nach dem Sturm der Bewilligung war die Stille der
Arbeit. Wochenlang hatte man vom Thaliaſaal nichts mehr
gehört, bis daß die Litfaßſäulen die Leipziger Sinfoniekonzerte
verkündeten, die mit ihres Tones Fülle die neuen Hallen weihen
ſollen. Das iſt ein guter Auftakt, dern ein wen g Feierlichkeit
für alle Hallenſer Schichten muß ſchon dabei ſein, weil eben
die Neuſchöpfung das doch wert iſt.

Die Sonne ſchien heute vormittag in den ſonſt nur abend
erleuchteten Raum und hat ſo olles „in viel hellerem Lichte
ſtrahlen laſſen. Ach mein die Thaliaſale! Wer ſie mit dem
Gipsſtuck aus der geſchmackvollen Zen der Gründerjahre kennt,
mit dem verwaſchenen Weifß und dem verſtaubten Gold, mit
Kleinlichkeiten und Linienunruhe, der wird wohl ein wenig
überraſcht ſein. Wir haben ja doch rotz aller bizarren Ver-
rückheit des Expreſſionismus den Stun für vuh'ge Vornehm-
beit bewahrt, und die Freude an Schlichtheit und Stille be
halten. Aber die Zeit geht kompromiſſeln! Und ſo wurde aus
den alten Hallen ein Kompromiß zw ſchen dem was man
möchte und dem, was man wohl not gedrungen muß.

Die Raunmfrage iſt durch den Umbau einfadl glänzend ge
ſt worden. Vorbvereitendes Werß in oer Vorhalle, in die man
rechts und hinte Garderoben einbrure Als Zugurg zum Saale
wählte man die Feiten, nicht nur um das „Thoeatermäßige R
betonen, ſondern auch, um denen RKahe gewährletſtan werdbenges verumfachen ſag Pladeg gu dermeiden Alio zog man

von Täule za Gänle Ainet den ſrüheeen Salerien eins
dünne Wand und brachte fo auch eme größete Eeſchloffenhett
in das Ganaze, Der Aufgang zu den Emporen iſt durch Einbau
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von Treppen an den Bühnenſeiten geſchaffen worden, ſodaß auch
hier die Störungen während der Vorträge vermieden werden
können.

Und wenn man nun ſeinen Platz gefunden hat und die
ruhige Geſchloſſenheit des Raumes auf ſich wirken läßt, wird
einem erſt klar, was Stadtbaurat Joft aus dem Wirrwarr
verlogener Stuckarbeit gemacht hat. Linmie, Li. e und Farbe!
Das Gelbe des Raumes iſt wohltuend. Es liegt überall oben,
löuft an den Wänden der Emporen ong und wirkt befrerend.
Dann ſetzt es ſich in ein Grau-Dunkelviolett fort und fällt nach
unten auf der Brüſtung der Valkone immer mehr in ſich zu
fammen, bis ein ſtumpfes ernſtes Grau den unteren Saalteil
in ſich ſchließt. Darin leuchten matt die roten Türen der Seiten
eingänge als die farbenheiſchende notwendige Erzänzung. Das
wirkt alles ſo, wie die Schaffer es beabſichtigten. Aber dann
fragt man ſich doch, wie in die ruhig verlaufenden Linien die
Rundbogen der Eſtraden kommen, die nach geſundem Stilgefühl
en diefen Rahmen nicht hineingehören Und man fragt ſich
weiter, warum als „Erlöſung“ des Ganzen wildſpitzen Orna-
mente der Gebrüder Völker die Decke zerreizen dürfen und
die in dieſem Raum in feiner ſonnenlichen Vormittagshelle wie
die politiſche Schwere der Zeit drücken. Die Sechnörkelmenſchen
über der ruhigen Bühne ſollen geſtatte: ſein; ſie ſind wertſame,
wenn auch fremde BVetonung, aber der ſchreiende Riß der Decke
iſt das Gaukelſpiel einer äquatorheißen Zeit. Für dieſen
Bühnenrahmen hätte man ſich mehr Ruhe von oben gewünſcht.

Denn die Bühne iſt gut. Ein Proſgeniumeinbau hat ſie be-
deutend erweitert und macht auch die geplanten Auffübrungen
möglich. Für andere Zwecke iſt durch Vorhänge ein wirkſames
Bild in rot bis violett geſchaffen worden. Natürlich iſt man mit
den bühnentechniſchen Einrichtungen noch nicht fertig, weshalb
die Aufführungen der „Volksbühne“ erſt Anfang Dezember be-
ginnen werden.

Wenn man heute irgendein Geſchenk an frohen Tagen auf
den Tiſch gelegt bekommt, dann trübt die Freude der Gedanke,
was das wohl gekoſtet haben möge! Auch beim neugeſchenkten
Thaliaſaal hat der Steuerzahler bei aller objektiwen Freude
eine große Stirnfalte: daß nämlich die Stadt 900 000 Mark auf-
wenden mußte, um dieſen Raum zu erſtehen und neu zu
wandeln. Daß Halleſche Handwerker und Künſtler daran be
ſchäftigt waren, hebt die Sorge nur zu einem Teile auf. Denn
heute, wo des Leibes Notdurft und Nahrung, vor allem aber die
Steuern der Stadt und des erzbergeriſchen Reiches von jedem
Einzelnen ſo hohe Summen erfordern, wird man über aller
Sehnſucht nach dem, was über dem Alltag liegt, auch beim
Magiſtrat erſt an die Notwendigkeiten des Lebens denken müſſen.

Aber der „Thalig,aal“ iſt fertig, das würdige Heim
Klaſſenbühne hat den würdigen Rahmen. Wir ſollen uns heute
abend daran freuen, wenn die Meiſter deutſcher Tonkunſt zu
uns ſprechen werden. Denn die find unſer eigen, trotz Tod und

Tränen. H. H.
o r

be

Rettet Oberſchleſien! Die Hausſammlungen für die
„Retto“ ſind hier bereits in vollem Gange. Es gibt aber noch
eine Reihe weiterer Veranſtaltungen zu Gunſten des Halliſchen
Rettungswerks für Oberſchleſien, die zu unterſtützen ſind. Es fei
beſonders auf die Tombola hingewieſen, die unter dem Vorſitz
der Frau Oberbürgermeiſter Dr. Rive ins Leben gerufen worden
iſt. Für r ſind Spenden jeder Art, insbeſondere Dinge des
täglichen Bedarfs, Genußmittel, Bücher, Kunſtgegenſtände uſw.
möglichſt bald an die Firma G. Aßmann, Gr. Ulrichſtraße 409,
abz geben. Auch der Schaufenſter Wettbewerb ſei
aufs Neue in Erinnerung gebracht, durch den in vollſter Oeffent
lichkeit die Bedeutung des Rettungswerkes ins rechte Licht geſtellt
werden ſoll. Es empfiehlt ſich, zu ſeiner beſonderen Unter-
ſtützung die geſchmückten Schaufenſter während der Dauer des
Wettbewerbs auch in den Abendſtunden beſonders zu beleuch-
ten, um auf dieſe Weiſe den abendlichen Straßenpaſſanten die
Bedeutung der oberſchleſiſchen Abſtimmung und eines etwaigen
Verluſtes dieſes wichtigen deutſchen Kohlen- und Jnduſtriegebiets
in lebendige Erinnerung zu bringen. Die zahlreichen Retto-
plakate in den ſorgen außerdem tagsüber für
die gleiche dringliche Mahnung.

Erlaubniskarten für den Viehhandel. Es wird wiederholt
darauf hingewieſen, daß die Jnhaber von Erlaubniskarten für
den Viehhandel wie bisher Schlußſcheine gemäß S 8 der Ver-
ordnung vom 19. September d. J. über jedes von ihnen ge
ſchloſſene Geſchäft, und zwar in dreifacher Ausfertigung aufzu-
ſtellen haben. Die Einreichung einer Ausfertigung hat bis auf
weires wie bisher an die Provinzialfleiſchſtelle Magdeburg,
Karrenabteilung, zu erfolgen. Die zweite Ausfertigung erhält
der Veräußerer; die dritte Ausfertigung hat der Erwerber min-deſtens 1 Jahr lang aufzubringen. Als Muſter ſind vorläufig
noch die bisher zur Anwendung gelangten Formulare zu be-
nutzen. Perſonen, denen die Erlaubnis zum Viehhandel nach
S 2 Abſatz 1 (nicht Abſatz 2) der Verordnung vom 19. Sep-
tember d. J. erteilt iſt, ſind außerdem verpflichtet, über ihre
Geſchäfte Buch zu führen, welche die für die Schlußſcheine vor
geſchriebenen Angaben enthalten müſſen.

Schachturnier in Halle. Der Holleſche Schachklub veran-
ſtaltet einen Kongreß des Saale-Schoachbundes, deſſen Vorort
er iſt. Am Sonnabend nachmittag und am Sonntag, den 27.
und 38. Novemnber, wird ſich eine größere Zah. auswärtiger
und einheimiſcher Schachſpieler, nack Spielſtärke geordnet, im
Schachſpiel meſſen. Auf alle dieſe Da bietungen die im Klub-
lokal Mars-laTour, Große Ulrichſtraße, ſtattfinden wird, beſon-
ders hingew'eſen. Gäſte ſind herzlich willkommen

Städtiſcher Verkauf von Weizenmehl an Haushalte mit
gelb umränderten Lebensmittelſcheinen, ferner an alle Haus-
halte Verkauf von Milchpulver, Milchſüßſpeiſe, Malzextrakt und
Neoßrot- und Leberwurſt in der Talamtſchule am Donnerstag,
den 25. November. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 18001--22 500 vor-
mittags von 8 -12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 22 501
bis 27 500 nachmittags von 2-6 Uhr. Gegen Vorlage des Le-
bensmittelſcheines können an jede Perſon der Haushalte mit gelb
umränderten Lebensmittelſcheinen 100 Gramm Weizenmehl
zum Preiſe von 30 Pfg. für 100 Gramm, ferner an jede Perſon
aller Haushalte 10. Gramm Milchpulver zum Preiſe von 1,60 M.
für 100 Gramm, 2 Pakete Milchſüßſpeiſe zum Preiſe von 1,10 M.
für 2 Pakete 1 Doſe Malzextrakt zum Preiſe von 4,30 M., ſowie
eine W-Kilodoſe Roßrot- oder Leberwurſt zum Preiſe von 5 I.
abgegeben werden.

Bund der Auslandsdeutſchen (Ortsgruppe Halle). Hier-
durch werden alle unſere Mitglieder aufgefordert, falls ſie an der
am 30. Dezember 1920 ſtattfindenden Weihnachtsfeier teilnehmen
wollen, ſich ſpäteſtens einſchl. 5. Dezember in die Liſte, die im
Büro Bergſtraße 7 ausliegt, mit genauer Angabe der Kopfzahl
und Kindesalter eintragen zu loſſen

J Studentengruppe hält am Donners

ator. Heute Mittwoch, bende 7 Khr wirt de
Overette „Der idele Bauer u. Donnerstag Hoffmanns
Er nagen Fran Als ich im Flügelkleide“, Sonnabe
Suenet wet ee alee We en a h n gen entag abend „Boffmanns Ewäülungen“. Montaa „Der Kioeuner-
Faron“
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Provinz Sachſew
Hherbſttagung des Provinzialausſchuſſes für

innere Miſſion
s. Deſſau, 23. November.

(Fortſetzung.)
Die bedeutungsvollſte Veranſtaltung der ganzen Tagung wardie heutige Futheſnchte Hauptverſammlung in der St.

Georgenkirche. Die Morgenandacht hielt Oberkirchenrat Hoff
mann, herzliche Begrüßungsworte ſprach Generalſuperinten-
dent D. Jacobi. Eine Reihe Korporationsvertreter entbot
dem Provinziglausſchuß beſte Grüße, ſo Oberkirchenrat Hoff
mann für den Landeskirchenrat und die anhaltiſche Landes-
kirche, ein weiterer Redner für die provinzialſächſiſche Kirchen
behörde, Stadtrat Dr. Neumann im Auftrage der Stadt
Deſſau. Ferner hatte der Zentralausſchuß für Jnnere Miſſion
aus Berlin einen Vertreter geſandt, der in bewegten Worten den
Kampf ſchilderte, der in Berlin um jeden Kindergarten d
werden muß, in dem der Name Jeſus genannt wird. Dr. Jordan
aus Wittenberg lud zur Lutherfeier am 9. und 10. Dezem-
her ein, die ein Ereignis für die ganze evangeliſche Chriſtenheit
werden ſoll. Der Vorſitzende dankte allen Rednern und ſagte be
ſonders Worte des Lobes und der Anerkennung den anhaltiſchen
Herren, die ſich mit ſo vielen ſegensreichen und muſtergültigen
Einrichtungen auf dem Gebiete der Jnneren Miſſion verbunden
fühlen könnten.

Paſtor Menzel aus Magdeburg beantwortete in längeren
Ausführungen die Frage: „Was treibt der Provinzialausſchuß
für Jnnere Miſſion?“ Eine Rieſenarbeit iſt auf ſittlichem Ge
biete zu leiſten, auf dem alles in Verfall iſt. Der Redner hält
den Kommunismus unſittlicher Art für weit gefährlicher als den
politiſchen Kommunismus. Deshalb muß wieder Ethik auf
chriſtlichem Gebiete in das Volk gebracht werden.

Prof. Dr. Bavink aus Bielefeld ſprach über das Thema:

ihre Bedeutung für die religiöſe Weltanſchauung.“
Mit dieſer Verſammkung erreichte der die breitere Oeffent-

Zucker in erheblichen
Jahre wird es aber beſonders arg getrieben.

hatte, um hinter die
dieſchneller die Natur dieſes Kollegen als dieſer die Diebe. J
einer der letzten Nächte wurden ſeine Stiefel mit Sirupsmelaſſe

lichkeit intereſſierende Teil der Tagung ſein Ende.

Bergmanns-Totenfeier
Deuben, 28. November.

Eine eindrucsvolle ergreifende Gedenkſeier für die im Welt
triege gefallenen Werksangehörigen der A. Riebeckſchen Montan
werte fand am Totenſonntag in Deuben bei Zeitz ſtatt. Die
Geſellſchaft hat hier, inmitten ihrer zahlreichen Werke, ein ſchönesringe u v r ſie eine größere Barſumme und verſchiedene Wertpapiere er-

beuteten. Weiter nahmen ſie eine Menge wertvoller MaterialienDenkmal errichtet, ein ſteil emporragender mächtiger Granitblock,
umgeben von VBVeeten und einer geſchmackvollen Einfriedigung.
Das Wahrgeichen des Bergmanns, Schlegel und Eiſen, zieren das

Denkmal, darunter ſteht die Widmung. Obwohl von den Be lwerks Bernterode wurden auf dem eigenen Gehoöft ein Schweintriebsräten im Auftrage des „Volksblattes“ Halle und der dieſer
Richtung zugehörigen „Führer“ die Teilnahme an der Feier ver-
boten werden mußte, hatten ſich eine große Zahl von Hinter
bliebenen der Cejgllenen, Bergleuten, Veitgliedern von Ver-
einen aus den Kreiſen Zeitz- Weißenfels eingefunden. Mit um
flortn Fahnen und Vannern rückten die Bergleute geſchloſſen an.
Viele hundert Vergleute ſah man in ihren ſchmucken, ſchwarzen
Tergmannsuniformen mit Helm und wehenden Federn, den
Schlegel oder Säbel in der Hand, ein ſchöner Anblick für alle Teil
nahmer. Vor dem Denkmal hatten die Hinterbliebenen Auf
ſtellung genommen, am Fuße des Steines die Krangträger, der
Geſan verein und die Vertreter der Geſellſchaft. Trauerklänge
eröffneten die Ferier. Herr Pfarrer Rättig aus Naundorf
hielt eine Weiherede, die aufgebaut war auf der ſchlichten Jn
ſchrift „Sie waren getreu bis in den Tod“. Bei entblößten
Häuptern der Teilnehmer erfolgte die Kranzniederlegung. Eine
Fülle herrlicher Kränze mit Schleifen umgaben den Sockel des
Denkmals. Nun nahm im Namen der Geſellſchaft Herr Betriebs-
direktor Ut ſch von der Grubenverwaltung Naumburg das
Wort. Dieſes Denkmal ſoll noch nach Jahrhunderten, wenn in
dieſer Gegend nicht mehr der Gruß des Bergmanns „Glück auf!“
erſchallt, das Gedenken an die für Heimat und Herd gefallenen
Helden wachhalten, wir ſollten von ihnen lernen, einig zu ſein
und unſer Vaterland zu lieben. Er gab weiter bekannt, daß
die Geſellſchaft eine namhafte Summe zur Ver-
fügung geſtellt babe, die dazu dienen ſoll, den bedürftigen Hinter
bliebenen der Gefallenen zum Weihnachtsßeſte eine Unterſtützung
zu gewähren. Geſangs und Muſikvorträge beſchloſſen die Feier.

mer Verhandlungen,

vollgefüllt,

Dieskau (Saalkr.), 23. Nov. (Beſitzwechſel.) Der
von Herrn Pannicke hier ſeit Oktober v. J. innegehabte Gaſthof
iſt durch Verkauf in den Beſitz des Herrn Büffetiers Groſſe
aus Oſendorf übergegangen. Wie bei allen derartigen jetzigen
Verkäufen iſt auch bei dieſem eine weſentliche Preisſteigerung zu
verzeichnen, und ſicherem Vernehmen nach ein Preis von 85 000
Mark erzielt worden.

g. Burgliebenau, 23. Nov. (Neubeſetzung.) Die hie-
ſige Pfarrſtelle, zu welcher außer der hieſigen Kirche noch die in
Döllnitz gehört und welche durch den Tod des Pfarrers Niehus
ſeit den Märzunruhen vakant war, iſt durch die gut andige Be
hörde neu beſetzt worden. Mit der Amtsführung iſt Pfarrer
Schulz, welcher vordem in Braſilien gewirkt hatte, betraut
worden und hat die Amtsgeſchäfte übernommen.

e. Beeſenlanblingen, 28. Nowv. (Der neue Pfarrer.)
An Stelle des zum Superintendenten nach Tennſtedt Kreis
Langenſalza) berufenen Pfarrers Plaſchke wurde nach vier
Gaſtpredigten Paſtor Schmeher aus Leipzig von den kirchlichen
Körperſchaften gewählt. Seine Beſtätigung iſt bisher noch nicht
erfolgt.t (Ein Raubüberfalh wurdeMeeſeburg, 23. Nov.
in dem Autogeſchäft Gebr. Engel hier verübt. Eines Tages am

erſonen vor dem Geſchäft befrühen Morgen machten ſich vier
merkbar. Auf die Frage nach ihrem Begehr verlangten ſie ein
Auto nach Beung, Als darauf Herr Fritz En gel die Geſchäfts
tür geöffnet hatte, hielten alle vier ihm den Revolver vor und
drangen in die Geſchäftsräume ein, wo ſie ſich dann ihren Raub
auswählten. Geſtohlen wurden ein Wanderer Fahrrad mit
ſwarzen Felgen ein Brennabor-Fahrrad mit hochgeſtellter Lenk
tange und zwei PBrennabor-Halbrenner, die insgeſamt einen
Wert von mindeſtens 68000 M. darſtellen.

e. Alsleben (Saale), 238. Nov. (Die hieſige Domäne)
gehört bekanntlich dem anhaltiſchen Herzogshauſe. Die Herzog-
liche Hofkammer hat bereits im vorigen Jahre der Stadt Alsleben
zu induſtriellen Zwecken uſw. 82 Morgen Acker abgetreten.
Neuerdings ſchwebten zwiſchen dem Magiſtrat und der Hofkamdie die pachtweiſe Ueberlaſſung von 100

Morgen aus der Domäne an die Stadt für die Einwohnerſchaft
zum Ziele hatten. Wie der Magiſtrat jetzt bekannt gibt, haben

„Die neueſten Ergebniſſe naturwiſſenſchaftlicher Forſchung und ſich dieſe Verhandlungen aber zerſchlagen.
n. Cöthen, 24. Nov. (Zuckerdiebſtähle.) Jn den

Zuckerfabriken mit h iſt ſchon in allen Jahren
Mengen geſtohlen worden. n dieſem

Eine hieſige Fabrik
Diebereien zu kommen, einen Detektiv unter

Aber die Arbeiter erkannten
Jn

Arbeiterſchaft eingereiht.

o daß er ſeine Tätigkeit aufgab. Jm Jnſtallations-
geſchäft von Alfred Franke wurde in der letzten Nacht ein Ein
üruch verübt. Die Diebe erbrachen den Geldſchrank, aus dem

Vorher hatten ſie alle Leitungsdrähte durchſchnitten.
z. Worbis, 28 Nov. (Einbruch.) Dem Direktor des Kali-

mit.

und 11 Hühner abgeſchlachtet. Einen Teil des Diebesgutes haben
die anſcheinend von auswärts gekommenen Spitzbuben unter
einer Brücke verſteckt, wo ſie von Polizeihunden gefunden wurden.

z. Heiligenſtadt, 28. Nov. (Feuer.) Veim Kriegsinvaliden
und Landwirt Joſef Pflume in Wüſtheuterode brach nachts Feuer
aus. Glücklicherweiſe herrſchte Windſtille, ſo daß der Brand von
der Feuerwehr auf das eine Gehöft beſchränkt werden konnte.
Die Wirtſchaftsgebäude mit Stallungen wurden ein Raub der
Flammen, ebenſo ein größerer Poſten Tierfelle und Geflügel.
Die Schweine konnten noch abgeſchlachtet werden.

Jena, 23. Nov. (Straßenraub.) Jn der ver
gangenen Nacht wurde ein frecher Straßenraub verübt. Auf dem
Alexanderplatze traten einem auf dem Heimwege begriffenen Ge-
ſchäftsmanne, der ſich in Begleitung einer Dame befand, zwei
junge Männer entgegen, die ihn mit vorgehaltenen Revolvern
zwangen, ſeine Barſchaft herauszugeben. Den Räubern fielen
200 Mark in die Hände. Unerkannt verſchwanden ſie im Dunkel
der Nacht.

ö-- Eiſenach, 22. Nov. (Ein häßliches Familien
drama) ſpielte ſich am geſtrigen Abend in der Wohnung des
heſigen Gemüſehändlers S. Höhn ab. Die Ehefrau unterhielt
mit dem ebenfalls verheirateten Leiſtenmacher Albert Haß ſeit
längerer Zeit ein Liebesverhältnis. Beide trafen ſich faſt all
abendlich in der Höhnſchen Wohnung. Der Liebhaber, ein roher,
gewalttätiger Menſch, mißhandelte dort nicht ſelten den Ehemann
ſeiner Geliebten, um ihn dadurch zum Verlaſſen der Wohnung zu
bewegen. So ſprach er auch am Sonntagabend bei ſeiner Ge

liebten wieder vor und ſchoß die Höhn mit einernieder. Jn eine nicht weit von der Mordſtätte g. ole d
ſchaft wurde er feſtgenommen. gelegene du

Weimar, 23. Nov. (Der Landbund) haringer Landtag folgenden Antrag zugehen laſſen t dem u
wolle beſchkließen, die Landesregierung von Thür er Land
ſuchen, den Staatsvertrag betreffend Errſ gen zu
Thüringer Landesanſtalt für Viehver pung e
vom 19. Februar 1919 den Bedürfniſſen der Landwirtere tun
ſprechend umzugeſtalten und dem Landtag rtſchaft en
hage darüber zu geben. edesvot

H. SpPportbeo richte
Die Verbandeſpiele der Ligaklaſſe

Da nur 2 Spiele von untergeordneter Beder
den, ſo war das Intereſſe dafür ſehr mangelhaf.
dient der Sieg, den Favorit über Sportvere em der
Weißenfels mit 4.0 (8:0) errang. Beachtung z igrn
Favorit ſeinen erſten Sieg errang, dazu im da et
bandsſpiel und ſich zum anderen von dem letzten
Tabelle wegbrachte, den nun Preußen-Palle einntwmt
hatte eine Umſtellung vorgenommen, die beſonders de Pvor
zugute kam, der auch das Sprel entſchied. Jm Mein Stut
ſchlug Boruſſia-Preußen 4:2 (3:0) in en Sie
Spiele. Jm Hinblick auf das große Ereignis am Pach mäßige
dem Wackerſportplatze war das Spiel auf den Vo. mitten
worden. Da der Schiedsrichter nicht erſchienen wer derleSpiel als Geſellſchaftsſpiel ausgetragen. Preußen die h
der zweiten Halbzeit recht gut und kam wiederholt gefäh 3 3
Boruſſig hatte zum Sihluß nur noch 9 Mann m Fee

Mitteldeutſchland ſchlägt Nordoſtdeutſchland g. 0. M a
Mitteldeutſche Mannſchaft zeigte im allgemeinen n 2
Spiel. Erſt in der letzten Viertelſtunde kam ſie auf u wie
den Balten glatt überlegen. Bis dahin hatten die Ciſte m
geführt, nachdem die Seiten mit 0:0 gewechſe! worden
Lorenz glich in der 30. Minute für Metteldeutſchan war
Förderer ließ 2 Minuten danach ein weiteres Tor
waidus rer ev ſicher ſtellte. Dem e
wohnten mehr a ugchauer bei, für Magd im. JRekordzahl. Weburg ein ne

V. f. L. Halle 95 Ib--Sportverein Bernburg 071 10.0Mit einer Ib- Mannſchaft lieferte 96 ein überlegenes Spiel L
des hohen Reſultates waren die mit nur 10 Mann ſpielen
Bernburger nicht ſo ſchlecht. Es iſt beſonders hervor
daß eine ſo junge Elf einem ſpielerfahrenen Gegner geren
tritt. Bis Halbzeit ſtand das Spiel bereits 4:0, dem dann
der zweiten Halbzeit noch 6 Tore angereiht wurden. w

V. f. L. 96 Damen-HockeyClub Halle-- Damen z. 5
Damen 96 führten ihr gutes Kombingtionsſpiel vor den
Verteidigung des H. C. H. teilweiſe nicht gewachſen war 9
kamen torbringende Durchbrüche der hervorragenden g
Stürmerin. Beim H. C. H. iſt zu loben der Jnnenſturm u
die Torwächterin. Vis Halbzeil erzielte 96 4 Tore, dem d
nur 1 gegenüberſtellen konnte. H. C. H. fand ſich in der ſwelSpielhälfte beſſer zuſammen, konnte jedoch an dem Torverbeln

nicht viel ändern. Das Eckenverhältnis war für 9. g.

günſtiger. V.V. f. L. 96 Herren TI-HockeyClub Halle Herren I
Beide Elf führten ein gutes Hockeyſpiel vor, ſie waren immer
müht, ſportlich einwandfrei zu ſpielen, was bei dem glatten Wo
nicht leicht war. Das Torverhälfnis drückt das Stärkeverhäl
der Mannſchaft nicht ganz richtig aus, da der hervorragen
ſichere Torwächter des H. C. H. den Ausgleich durch 99

hinderte. V.Der Frankfurter Silberſchild wird nach ſiebenſöht
Pauſe vom Deutſchen Hockey-Bund für die Spielgzeit 1990
wieder ausçeſchrieben. Die Vorrunde iſt am 8. März
Zwiſchenrunde am 3. April und die Endrunde am 24. April
Silberſchild wurde im Jahre 1907 durch den damaligen Fußba

eine G e ſ

tung ſt
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hbeſtandes
maßen zuv
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h auch nich

beſondere

rde, hat e

undlage ge
Club Frankfurt von 1870 als Herausforderungspreis geſtiftet u lungen des
war in allen Jahren unter den führenden deutſchen Hoch
Vereinen ein heiß umſtrittenes Objekt. Jm Jahre 1913 wun
der Schild in ſeiner damaligen Ausſchreibung zurückgezogen un
dem Deutſchen Hockey-Bund mit der Beſtimmung übergeben,
von jetzt ab alljährlich als Wanderpreis zwiſchen den V
ſchaften der einzelnen Landesverbände ausſpielen zu laſſen.
Schlußkämpfe der Jahre 1913 und 1914 gewann ſedesmwe Zü i
deuthland gegen Norddeutſchland. Die Gegner der diesjährige
Vorrunde ſind noch nicht feſtgeletzt. Weſt und Süddeutſch!
ſind von der Teilnahme an der Vorrunde befreit.

nitans Paul Schauseſſf Go., alle 3. Bitterſeld, Delitzsech,
Pilenburg, Gräfenhainichen,

e

Am und Verkaut von Wert papieren Einiös 3von Zinascheinen. Verzinsung von Geldein lege
Conto Corrent und Wechrel- Verkehr et

R Senen. angebete

Trausportverſtcherung.

bei
Offerten unt. B. M. 69 an Hapanex, Annone.

Exvedition,

H. Hesse, Erfurt,

Metalldrücker
in hohen Akkordlohn ſofort geſucht.

AVleinuerttetunnſ

Alte, ant eingeführte Geſellſchaft ſucht tücht.
Jnduſtrie- und Handelswelt gut eingeführten

Vertreter.
Erfurt, erbeten.

wandten

für den Regierungsbezirk Halle
Merſeburg in hochprozentigem,
:3: anerkannt gutem z

auf eigene Rechnung zu vergeben.

derſelbe die

geſchloſſen.

melden.

Suche zu ſofort
ein junges gebildetes v rzur Erlernung des Haushalts bei Familienanſchluß
und kleinem Taſchengeld.
Schaſſtädt, Kreis Merſeburg.

Suche zum 1. Jannar 1921

jüngere Mamsell
für meinen Gutshausbalt.

Frau M. Haackse, Brehna.

Ich ſuche einen ge

Reiſenden
für meinePhotogr.-Ver-

garößerungen, auch muß
Photo-

e etwas kennen
mateur nicht

Nur reelle
Bewerber wollen ſich

Arthur Trensech.
Photograph,

Kloſter-Mansfeld,
Grabenſtraße 6.

rn

Landw.
Tochter,Mädchen,

Frau L. Berthold.

des Saaletales,
1. April 1921 ab auf drei J

8 u
Thäring. bensimädehben, Halle, den 11. Nov. 1920.

Verpachtung

einer Gaſt wirtſchaft.
Die Peißnit Gaſtwirtſchaft, in ſchönſter Lage

beliebter Ausflugsort,
ahre neu verpachtetwerden. Schriftliche Angebote bis

Sonnabend, den 27. November 1920,
erbeten. Verpachtungsbedingungen ſind im Büro V,
Rathausſtr. 19, einzuſehen, werden auch gegen Vor
einzahlung von 3,00 Mk. daſelbſt abgegeben.

vermietungen

Große, helle
Geſchäftsräum

Näbe Riebeckplatz, mit kompl. EKinrichtun
Schreibmaſchine, Telefon, elektriſch Licht n

ſoll vom

Hausmädchen, Köchinnen,
Kinderfräulein, Stützen
u. ſ. w. fucht man durch

JInſerat im

Tageblatt, Koburg. nTal. 30000Leſ. Zeile 80 Pf

Geldverkehraus

Sichere

Hypotheken

erſtſtellig auf
Hohe Verdienſtmoglichkeit.

ViehNRährmittel Induſtrie
Achtung Wir uch. ca.25 Hauſlerer(innen)
z Verz auf unß, altbewährt.
Hausmittel Gripve Tee

Rbenmatiémns-Tee
b. tägl. Verdienſt v. 200.
Näheres gegen a vorto,

O.Geyer
Crobbreitenbach i. Thür.

Landwirtſchaften
40 000 m. 5
42 000 M. 42/,
60 000 m. 5

abzugeben.

Lage und Zeit der
p 9056 an die

Miet Geſuche2
m

Laden-Lokal
in beſter Geſchäftslage ge-
legen, für ſofort oder ſpäter

von bedeutender und bekaunter Firma

W geſucht.
Angebot mit genauer Angabe über Preis,

Inbenutzungnahme unter
N. Annoncen edition„Jnvalidendank“, Berlin W. 9. Er

Mein großesHausgrundfl

mit Morgen gros
Garten und Haus
Scheune u Tore
für jedes Geſchäft
ſend, iſt ſofort v
wert zu verkau

verkäufe J

Der in Arzberg (Kreis
Torgau gelegene
Gaſthof z Kronprinz.

mit dem dazu gebörigen
eld ſoll vertauſt werden.

Schriftl. Gebote erbittet
der Vorſitzende
h. Nette, Adelwitzbei Arzberg Bez. Halle).

Material und
Delikateſſengeſchäft

mit Käſe-Grofßhandlung,
vorzügl Lage der Stadt,
ohne Wohn. oder Wohn.
Tauſch zu verk. Glänz.Exr ten Schnellentſchloſt

A. Trenseh,
Kloſter-Maneſel

Grabvenſtraße h

Guterh,. Tiſch,
lack. Beuſtelle, l
Beinſchiene für 5
billig zu verkaufen
Binneweiß, krimel

Lattenn gen

gebraucht, gut er
C. A. Th i el
Magdeburgerſtr. 58

Telephon 1360.Tüchtige r

Atellen Geſuche

natgeſ., ſucht
Arbei
Z. 4635 an die
ſtelle d. Ztg.

uium-Handelsgeſellſchaſt m. b. 9.,
Düſſeldorf, Volmeréwertherſtr. 41.
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elcher
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eſchäfs

Kaufgesuche

Silb. Moccealöffel
zu kaufen geſ. Angeb.

n Pritsehow. Beru-uragerſtraße 28.
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Landwirtſchaftliche Wochenbeilage

Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen

z
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Veh HalleSaale, Mittwoch, den 24. November 1920vmt. zn e er e e e e r e e er ee e e e a e e e e e e e een e i l a t mäßig klein dar. Hat ſie doch nur einen mitunter ſogar rechtd zhrliche Bewegung des Geflüge beſt noe Zählung vom Provinz Sach en e t beſcheidenen Bruchteil ſeines urſprünglichen Umfanges ausge
mine nd in der früheren Friedenszeit zu Erhebungen über 1918 1ot9 18 macht. Anfang Dezember ſind wieder weniger Hühner vor-

tag ver er Federviehhaltung nur in zumeiſt außerordent 1. Gänſe. handen geweſen als zu Beginn des September. Jm Jahre 1918hie W pwiſchenräumen geſchwitten worden iſt haben ſolche Juni 383 iſt deren Zahl ſogar unter den Stand vom Frühjahr geſunken.e ſi hruce des Weltdrieges verhältnismäßig oft ſtatt Sepiember 394 Hierbei handelt es ſich aber zum guten Teile um einen allge
re e Beginn der Kriegszeit iſt allerdings noch nicht Dezember 177 meinen Rückgang der Hühnerhaltung, der mit
7 ä vorgenommen 2. Eunten. deren jährlicher Bewegung nichts zu tun hat. Dies erhellt imt (0:9 ind mit einer n. Juni 205 beſonderen auch daraus, daß der Beſtand an Hühnern am 1. Märzu ſicht hat jedoch im Jahre 1917 eine grundſätzliche Sepiember h 1919 in der Provinz Sachſen um 105 v. H. und im RegierungsGiſt, v via gegriffen. Nachdem im letzteren von Reichs Dezember 9 bezirk Merſeburg um 10,6 v. H. kleiner geweſen iſt als amo mit e regeimäßige Aufnahme des Viehbeſtandes in 3. Hübner. 1. März 1918. Jm Jahre 1919 hat dann freilich eine umfangäg nräumen dven nur nen Vierteljahr Juni 111 reiche Ergänzung der während der Kriegszeit in empfind-wo worden war, iſt in dieſe bald auch das Federvieh ein September 10 lichſter Weiſe gelichteten Beſtände eingeſetzt, denn Anfang März

Worden Da infolgedeſſen für 1918 und 1919 die Er Dezember 28 1920 ſind in der Provinz Sachſen um beinahe 20 v. H. und im
urg je vier Geflügelzählungen vorliegen, ſo iſt nun Was zunächſt den Gänſebeſtand anlangt, ſo iſt dieſer Merſeburger Regierungsbegirk ſogar um rund 22 v. H. mehr

urg eine die Möglichkeit vorhanden, des näheren zu unter ſowohl in der Provinz Sachſen, als auch im Regierungsbezirk Hühner gezählt worden als zur gleichen Zeit des Vorjahres.gen Verſchiebungen der Amfang der Federviehhaltung Merſeburg im Jahre 1918 bei der Junizählung, im Jahre 1919 Jaſoigedeſten wird aber auch das verhältnismäßig geringe Sinken

4 des Verlaufes eines Jahres zu unter dagegen bei der Septemberzählung am größten geweſen. Vezer. Zahl der Hühner vom September bis zum Dezember 1919
ſonders groß ſind jedoch die Unterſchiede zwiſchen den Ergeb
niſſen der beiden ebenerwähnten Zählungen nicht. Einen weſent
lich geringeren Umfang als bei dieſen hat dagegen die Gänſe-
haltung bei der Dezemberzählung beſeſſen, doch iſt auch bei der
letzteren der Stand vom Anfang März ſtets noch beträchtlich über

einen brauchbaren Maßſtab für die Abnahme, welcher die Hal-
tung von ſolchen während dieſer Zeitſpanne unter gewöhnlichen
Verhältniſſen zu unterliegen pflegt, ſelbſtverſtändlich ebenfalls

nicht abgeben. W.
Ehedem fehlte es an Unterlagen für dahingehende

en vollſtändig, denn in früherer Zeit iſt das Geflügel
Amt ſämtiiches Vieh ſtets am erſten Wer ktag des
be ezählt worden. Da jedoch zu dieſer Zeit des
Her Geflügelbeſtand bereits weſentlich kleiner zu ſein

n

inn ſpielend flegt.
ervorzuhebe

er gegen ühe

dem dann mS r ige c ind im Regte-n Sommermonaten, ſo haben auch derartige Er ſchritten worden. Jm Sommer und Frühherbſt ſind im Regienen 5:2, P. wen einigermaßen einwandfreien Mafßzſtab für den rungsbezirk Merſeburg ungefähr und in der Provinz Sachſen Die Maul und Klauenſeuche in der
vor, dem Geſamtumfang der Federviehhaltung natür ſogar reichlich doppelt ſoviel Gänſe vorhanden geweſen als An- Provinz Sachſen
n war. 9a
enden L.
nenſturm

fang Dezember, d. h. zu dem Zeitpunkte, zu welchem ehedem die
Geflügelzählungen ausſchließlich ſtattgefunden haben. Der Be-
ſtand vom Beginn des März bemißt ſich dagegen rund gerechnet
nur auf ein knappes Viertel von dem, welcher zur Zeit des
größten Umfanges der Gänſehaltung feſtgeſtellt worden iſt.

Jn etwas anderer Weiſe pflegt die Entwicklung der Enten
haltung vor ſich zu gehen. Dieſe hat ſowohl in der Provinz
Sachſen, als auch im Regierungsbezirk Merſeburg Anfang Juni
ihren höchſten Stand noch längſt nicht erreicht, vielmehr von da

ſt eu liefern vermocht. Zwar ſind mit den Betriebs
gen ebenfalls Aufnahmen des Geflügelbeſtandes ver-

eweſen. Dieſe haben aber ausſchließlich den der land
dem H. C ftlichen Betriebe ergriffen, der ſelbſtverſtänd-

m der zwei nen wenn auch ſehr bedeutenden Vruchteil
Tor verhält en Federviehhaltung darſtellt. Eine unmittelbare Ver-
für H. C, ihrer Ergebniſſe mit denen der allgemeinen Geflügel-

n erweiſt ſich infolgedeſſen nicht als angängig, obſchon
We namentlich aus dem Grunde nicht ohne Wert ſein

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird auf
Grund der 88 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909
(Reichs-Geſetzbl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes beſtimmt: Aus
den Gehöften: Gutsbeſitzer Strumpf in Möderau, Gutsbeſitzer
Strumpf in Gottenz, Gutsbeſitzer Oemiſch in Rabah, Gutsbeſitzer
O. Schlurick in Peißen, Firma C. Bieler- Merbitz in Prieſter,
Maſchiniſt Friedrich Brachvogel in Trebnitz, Firma Gebr. Nagel-V.

'erren II Trotha in Sennewitz, Schröder in Cuſtrena, Wolf in Lettin,mmer weil die Betriebszählungen im Sommer, d. h. zu einer J an bis zum Beginn des September noch bedeutend zugenommen. Schreiber in Lettin, Lehrer Kappes in Seeben, Oekonomierat
Agtten Wode egenommen zu werden pflegen, zu der der Umfang des Bis zur Dezemberzählung iſt ſie dann genau wie die Gänſe-Weſche in Raunitz, Gaſtwirt J. Becker in Brachwitz wird je ein
grtewertäl hbeſtandes verhältnismäßig groß iſt. Solange aber haltung wieder erheblich zurückgegangen, doch hat ſie zur Zeit Sperrbezirk gebildet. Für die Sperrbezirke treten die Beſtim
hervorragen aßen zuverläſſige Angaben über die Entwickelung der en deren Vollzug gleichfalls noch einen weſentlich größeren Um mungen der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Re-
urch 96 ba haltung im Verlaufe des Jahres nicht vorlagen, war es

auch nicht möglich, zahlenmäßig feſtzuſtellen, inwieweit
m beſonderen an der Verſorgung der Bevölke

fang beſeſſen als zu Beginn des Frühjahrs. Anfang September
ſind durchgehends weit mehr als doppelt ſoviel Enten gezählt
worden wie zu Beginn des Dezember, während Anfang März

gierungspräſidenten in Merſeburg vom 18. Juli 1920 Amts-
blatt 1920 S. 209 ff. in Kraft.

Nachdem das Abheilen der Maul- und Klauenſeuche amts-
ſiebenjöhri

seit 1020 mit Fleiſch beteiligt iſt. Wie bereits eingangs be der Beſtand an ſolchen ſich im allgemeinen nur auf etwa 35 von tierärztlich feſtgeſtellt worden iſt und die angeordneten Desinfek-
März, rde, hat erſt die Not der Kriegs zeit Veranlaſſung dem geſtellt hat, welcher bei der Dezemberzählung ermittelt tionen den Vorſchriften entſprechend ausgeführt worden ſind,
April. RReen, daß eine für dahingehende Berechnungen verwend worden iſt. Jm übrigen ergibt ſich noch, daß die Zahl der Enten werden die angeordneten Sperrmaßregeln für folgende Gehöfte

gen Fuß rundlage geſchaffen worden iſt. vom Frühjahr bis zum Herbſt in der Provinz Sachſen in ge aufgehoben: Gutsbeſitzer Schaaf in Mötzlich, Gutsbeſitzer Lutze in
ſtiftet lungen des Federviehes haben in den Jahren 1918 und ringerem Maße, im Regierungsbezirk Merſeburg dagegen ſtärker Mötzlich, Gutsbeſitzer Uebe in Plößnitz, Gutsbeſitzer Püpke in

tſchen Hoch h allgemeinen am erſten Werktage der Monate März, zu ſteigen pflegt, als die der Gänſe. Plößnitz, Gutsbeſitzer Keitel in Spickendorf am 16. November
„1213 wir September und Dezember ſtattgefunden. Bei Da die Hühnerhaltung bei weitem nicht in dem Um 10920, Gutsbeſitzer Wegeleben in Spickendorf am 16. November
rege u ihung der dabei erzielten Ergebniſſe ſtellt ſich heraus, daß fange auf die Erzeugung von Schlachtgeflügel bzw. Fleiſch ein 1920, Gutsbeſißer Ereutzmann in Spickendorf am 16. November
ergeben meinen die Beſtände Anfang März am kleinſten, Anfang geſtellt iſt, wie die Gänſe- und Entenhaltung, ſo muß natürlich 1920, Gutsbeſitzer Ereutzmann in Schwerz, Gutsbeſ. O. Kreyme

den Mann ber dagegen am größten geweſen ſind. Die im Laufe des
t laſſen. Die ihre jährliche Bewegung auch weſentlich andere Bahnen ein-eingetretenen Verſchiebungen dürften ſich infolgedeſſen in e in Schönnewitz, Gutsbeſitzer Frohberg in Krondorf, Landwirtſchlagen als die der letzteren. Auffallenden Veränderungen hat
desmal S

üddeutſchla

Einlös

iſe am beſten veraugenſcheinlichen laſſen, daß die für den
rmittelten Zahlen mit 100 angeſetzt und die Ergebniſſe der
gählungen danach umgerechnet werden. Zu welchen Er
die Anwendung dieſes Verfahrens für die Provinz

en und den Regierungsbezirk Merſeburg

der Hühnerbeſtand während der beiden in Betracht gezogenen
Jahre eigentlich überhaupt nicht unterlegen. Er iſt zwar vom
Frühjahr bis zum Sommer etwas geſtiegen und hat dann bis
zum Herbſt im allgemeinen auch nech eine weitere Vergrößerung
erfahren. Seine Geſamtzunahme ſtellt ſich aber deſſenungeachtet

G. Schmeißer in Merbitz, Gaſtwirt Koch in Zöberitz, Ritterguts-
beſitzer Dippe in Morl, Trawitſch in Plößnitz, Domäne Brachwitz,
Frau Gutsbeſitzer Witwe Kitzing in Schönnewitz, Dr. Hirſch in
Schönnewitz, Gemüſegärtner Dölecke in Schönnewitz, Giebler in
Roſenfeld.

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.äeiniog zeigt die nachſtehende Ueberſicht: gegenüber der des Gänſe- und Entenbeſtandes als verhältnis-
rehr ete,

n d d Bevor Sie anstreichen,
verlangen Sie Muster und Preis von

Fixolfarbe,
Eine bis 83 unübertroſtene Anstrichfarbe, welche sich zu jedem Anstrich

von EKisen, Metall, Maschinen aller Art, Möbeln, Holz- und Zement-

Empfehlen sofort Heferbar:
NPnpf-Dreschmaschinen (Woelf u. Lanz).
e Motor-Dreschmaschinen.

zschmaschinen für Göpel- u. Handbetrieb.
Strohnress en für Draht und Bindfaden.
rioffelgrabor System Harder, Stoll u. „Unerrelcht“

Ca, 3600 t Formeison

(a, 100 t Schraubeneisen
10 20 mm

(a. (odd t Monier-Eigen
--30 mm

Einrichtun bauten, Wagen und Automobilen gleich vorzüglich eignet,ſch Licht n Maotor-Pflüge (a 20 t Monier-Bisen von gröbter Zuverlässigkeit, ja selbst in den schwierig-
sten Fällen und dort, wo die höchsten bisher uner-D. 4629 e an anderen land wirtschaftlichen Masebinen u. Gerte.

es Lager. Günstige Preise. Erantztell Lager.
Werkatatt. Monteure jederzeit zur Verfügung.
dwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

füllt geblieben Anforderungen gestellt werden.
Fixolfarbe ist säure- und alkalifest, ja selbst gegen kochende 60 ige
Sodalösung unempfindlich, ohne den Glanz zu verlieren. Vixolſfarbe
wird in jedem gewünschten Farbton geliefert. Vertreter überall gesucht!

mm

zu kaufen gesucht. Eilofferten bezw.
persönlicher Besuch erbeten.

a

arm S Lack- u. Farbenfabrik Obertiürkheim-Uhlbach,
nd den Handels- Abteilung, Tel. Nr. 734. Telefon 23 und 126. Telegramme: Fink Uhlbach b. Stuttgartöeſen e Maschinen und Geräte General vertreter für den Bezirk Halle a. d. S.r e, T 17/19. Tel. 7881. Hermann Braunschön. Halle a. d. Frnat-Mlorita- Arndtzstr. 6.durch wo igsatellen: hn h „Jordhausen, Zerbst, Noeuhaldensleben,

e e Wir ſind ſtändig Käuferkauſsstellen: Zeitz, Pestalozzistr. 13. Liebertwolkwitz r 9d k Leipeig), Leipnitzerstr. II. Torgau, Lutheretr. v S 5Suckerrübenſamen, Schlachtvie h

e für 53erkaufenn S r Sutterrübenſamen s Poſten und aller Gattungen jederzeit zu kaufen

35 e geſucht.gen m 7 F J ne an Im Intereſſemen -Hanfireibhriemen ſämitl. Gemüſeſaaten unſerer ſtädtiſchen Bevölkerung
Une n rn und anderen landwirtſchaftl. Produkten i brm n mm e zu böchſten Tagespreiſen erſuchen wir die Herren Landwirte und Mäſter um gefl.

ſchun n dem 2 Haar und und bitten um Angebote möglichſt mit Muſter. Offerte und ſichern prompteſte Bedienung zu.
ollriemen vollkommen glelehwertig. jr t Mitleldeutsehe Samenkulturen ei r m. der SleiſcherSwangs Innungn R. Oswalck, Ohorn i. Sa,. Aſchersleben, Provinz Sachſen zu Halle a. S. u, Umg.

Sekretariat (Schlachthoſ).Grossisten als Vertreter gesucht.
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe

S u. ſonſtigen Beiorgungen nur beiden Juſerentenvor an wollen.



Aufzüge
Alfa Winden und Dufzüge

für Landwirtſchaft und
v. Alfa- Werk,
Gauting bei Münch

Parl Köbole.
Bau Analt, heim Wttbg.

Telefon 86.
Ackerimpfung

Acker und Arbeits
wagen

Theodor Pompe,
Wagenfabr., Langenſalza.

Backmehlwmühlen
Wal er Beyer, „Jrus-Mühlen“

r tMoritz HilleDippoldis h d e
K. H. Löhr Co.,

Spezialſabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val Waas, Sr.
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto helnicks, Hamburgdiebd.

Bindegarn
Emil Mohr, Dresden N. 30.

Fernſpr. 18398. Telegt.
Adr. 18 398 Mohr.

Desinfektionsmittel
Gustay Sehallshn,
Chem. Fabrik, Magdeburg

Dreſchmaſchinen
Hermann baas; 4 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

C. Praepel, Halberſtadt,Fabrik geiochter Bleche
Spezialität verbeſſertes
Patent Graepelſteb für
Dreſchmaſchinen.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

Fabrik Kerl Hsumgann,
Schlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produkte vorm. H. Scholde-

mande]! Berlin M. 7,Dorotheenſtraße 35.

e
S S Week Co., OefS uüngen, Steriliſter

geräte,
S e gläſer, Gummi-

ringe, Saftgewinn.
Marke WECK.

Eis- u. Kühlmaſchin.
G. H. Waib Co.,

MainzL.1. (GrößteSpez.:
Kl. Kältemajch., D. R. P.).

Eisſchränke,

G. H. Waib Co.,
WMainz-L. 1.

Elektr. Motorwagen
Theodor Pompe,

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig Bayeriſcheſtr 77.
Getreidereinigungs-

Anlagen
Mayer& Cie.

KölnKalk, Dres
„AugsburgPfeſſelGetreidereinigunge

Maſchinen
Mayer&Cie Sau

fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Hackmaſchinen
Hermann baass ä o.

Kakker
Trieur

Maſchinenfabrik n. Eiſen
gießerei, Magdeburg R.

Hängebahnen
EiAnton Henn, v

Apolda 1.
Hausbacköfen
Val. Waas. Mer,

ken abeit, Geiſenheim

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

m m Dreſſurbuch
5.70, SchafflandsStd. Berlin, Pa-

liſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalt
WeißſtückZementkalk,

Düngekalz ſowie alle
Baumaterialien liefert
Doutsche Ka k Handeis-
Geselisehaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, r

alkplatz 4. Telegr.handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust.
Maſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.Kartoſſelu. Rüven
quetſchen

Hermann Möckel,
Oelsnitz (Erzgeb). Beſte
Bauart (Modell 1915).

Kleereiber und Klee-
trieure

Paul böbhke,

Breslau 13 h.

J. Bertold Stein.
Maſchinenfbr. Crailsheim

Kleider und Betten
Kotermann, Landwirts

bedarf, BerlinLichtenberg,WMöllendorfſtr. 94, Stoß

ſäcke, Kopfkiſſen, Bett
ſtellen, Schlafdeck. Kleider,

Maſchinen
Fabrik,

Wagenfabr., Langenſalza.
Elektromotoren

Sachsenwerk,Licht u. Kraft Abtiengeſell

ſchaft, Niederſedlitz (Sa.).
Entſamungsmaſch.
Otto Holnleke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſerma chinen
Olto Heinicke, Hamburgbiebh.

Anzüge, Mäntel, Stiefel,
Schuhe, Offizier- und
Militärnachlaßſachen.

Klein Kältemaſchin.
G. H Walb Cn.,

Maingz-L. 1. (Siehe auch
Eisſchränke und
Kühlmaſchinen.)

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer,
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Oito Helnicke, Hamburgbiebh.Feldbahnen

Feld und„Ffenohba“, Serueg
bahnbedarf (Jnh.
Grützner), Berlin W.Kurfürſtendamm 28, Fern

ruf: Steinplatz 1064 65.
Telegr. Adreſſe Fenoba.

Flachsmaſchinen
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher
ohne Schrauben u. Ventile,

ohneFlüſſigkeit. od. Säur.,
ſtets gebrauchsf., nie ver
fag. Pr. 50 bezw. 70 Mk.
Phönlx G. m. d. „Haue(s

Minir ax, G. b.Berlin w 8, den
Linden 2 (N. 55).

Feuerlöſch- Apparate
S te Trock.Helrg. ges s

zig, Hainſtraße
Fiſchereigerate

R. Webor, Hayaeu, Gchleſ-Futterſteiſchmenl

Herm. a er
Futtertait

v eNayer& Cie. S
jabrik, geh

Konſervendoſen
Rax Sipgewald 60.,

Leutzſch bei Leipzig, Kon

ſervendoſen u. Konſerven
doſen Berſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen
J. Bertold Stein,Maſchinenfbr. Craiſzhein

Walter eyer, Magdeburg,
Anhaltſtraße 10 a.

Moritz Hille, 9
r

Val. Maas, g. bdr. Veg,

n Geiſenheim
Knugeltager

Otto Helnleke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
J. Bertold Stein.

Qaſchinenfbr., Crails heim
diade Vorrichtungen fürAifa- W erß,

a München
Land wirtſchaftliche

Bauten, Baracken

er führe ſchnell aus
Goelling, Zimmermſtr.,

PeſchkelinSn

e

e

tungen
Mayer& Cie.

KölnKalk, Dres
enN.,AugsburgPfeſſel.

Milchzentrifugen
Göhricke-Werke,

Kdt.Geſ., Bielefeld.

Mäuſe- und Ratten
vertilgungsmittel

Erieh Preuss Drogen En
gros, BerlinOberſchöne

Todin,
z Typhus
tür Menſchen und Haus
77 e l e Röhre

weide,

Dr. Sehmiedeol
Stuttgart.

Motoren
Theodor

Theodor
Berlin C. 2,
pflug,
WMotorpflugPöhl Weiie,

Drei, Vier,
pflüge,

Anklagen

Kottermoann,
bedarf, BerlinLichtenberg,
Möllendorfſtr. 94, Pferde,

Sommerdecken.

Pferdegeſchirre und
Regen,

Sättel
Kol ermann,

bedarf, BerlinLichtenberg,
Möllendorfſtraße 94.

Pumpen
Pflsier Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen

K. H. Lohr Co,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Ratten und Mäuſe-
vertilgungsmittel

Dr. Schm edel
Stuttgart.

Räudemittel für alle
Haustiere

Aeskulap-Apoth., Breslau I.

is U.
Raunbtier allen

K. Weder, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

S f. land u. forſtwirtſch.
ultur Unternehmungen,

Spezialität

Kammergut
bei Weimar.

v.

ſamen,

Sackrarren

Spezialität
Sackkarre,

Sack- und

Säcke aller
Koltermavn,

Siebblechen

LagerhausEinrich

Wert frko. inkl. Nachn.

Berlin O 2, Ergomobilen.

Motorpflüge

Zweimaſchinen

Seilpfiüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walfer Beyer „Jrus-Mühlen“
Magdeburg, Anhaltſtr. 10

K. H. Lohr
Spe ialfabr. f. Steinſchror-

Mühlen, München 12.
zschocke- Werke

Kaiſerslautern, Akt.Geſ.Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oeigewinnungs-

Gtto Helnicke, Hamburgbiebh.

Pat. Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wild.

Jäger, MaſchinenFabrik,
Halle a, S., Artillerieſtr. 6.

Pferdedecken

deiten, BerlinFriedenau,
Stubenrauchftraße 56.

S Saatzüchtereien

Oderamim. Werther.

Getreide
Hülſenfrüchten.

Pöhl Werhe,

Sackaufhalter zugleich.

Signierſtempel
Gustav Ad.liope, Hannover E

bedarf, BerlinLichtenberg,
WMöllendorfſtr. 94, Säcke
aus Jute, Hanfleinen und

lachs Drell für Mehl,
de, Kartoffeln.

Seilereimaſchinen
Otto diginieke, Hamburg

s e e Bleche anlagen d.

W Waſſerbeſtimmermayer&cie,

a Dres

b v e

ee e

Signier-Farben
Fabriken

Gustav Ad.LUippe, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer& Cie. Saue

Kalker
Trieur

Trieur
fabrik, Köln-Kalk, Dres
denN. AugsburgPfeſſel.

Speicheronlagen
Maye Cie. ausTrieurabrik, Köln-Kalk, Dres

enN. Augsburg Pfeſſel.
Spinnfaſerhandlg.

Adolf Preller. Hamburg
Seemannshaus.

Spinnmaſchinen
hren 25 Otto Heinleke. Hamburgbiebd.

Schafzüchtereien
Overamim. Werfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. nfür landwirich. Bauten
Elevator, Fuderablader,

ochfahrt, Parterre
Schuppen und

tälle.

Schlafdecken
Koltermann. Landwirts

bedarf, BerlinLichtenberg,
Möllendorfſſtr. 94, Schlaf
decken f. Schnitt. u Arbeit.,
Strohſäcke, Kopfthiſſen.

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,

Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Woiter Beyer „Jrus-Mühlen“

e er.Moritz Hi le.Diypolriewalde-Drerdec

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
An on Henn, v

Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann ba?53 60.,
Maſſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgN.

Transport -Anlagen
Gebläſe Transport Anlagen

Landwirts für Spreu, Kurzſtroh,Väcſ Heu uſm. W iheim

Jäget, Maſchinen-Fabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.Car! Kötele, Se

Bau An
ſtalt, Laupheim, Wttbg.
Telefon 86.

Hugo Hehber,
dorf b. Waldſee, Wttbg.

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln

Trieure
Mayer&Cie Saute

fabrik, Köln-Kalk, Dres
denN., Augsburg-Pfeſſel.

Trocknungsanlogen
Otto Helnleke, Hamburgbiebh.
Verſicherungs-

Geſellſchaften
Golhaer Lebensvars'ehe-

rungsbank a. G., Gotha.
Proussische Lebensversiche-

run s -Aktien-Gesellschstft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Aug. Böhmer (o.,

Oberſchleſ. Wagenfabrik,
Gleiwitz.

Albert Aeffcke,
Waagen- u. Maſchinen
fabrik, Stettin.

Aug. böhmer Co.,
Wagenfbr., Wagdebg.R.

Wagenräder
Guth Wolff.

Liegnitz, älteſte ſchleſiſche
Wagenräderfabrik.

Wagenräder u. Wirt-
ſchaftswagen

Theodor Pompe,
Wagenfäbr. Langenſalza.

Waggon- und Fuhr-
werkswaagen

Hermann ba B0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießetei, gdeburg e R.biedh Waſſ rAnlagen

Friedrich Krüger
Wie mr

e
azillus,

K& Gunxzort,

Kaulen,

Kaulen,
Ergomobil

Gößnitz,
S. A.Sechsf char

Co.,

Landwirts

Gunzert,

Rodungsar-

Schöndorf
Zucht und

Futterrüben
und

Gößni
(S.A.„Mulda“,

Sackheber,

Planen

Art
Landwirts

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77.gsdurgPfeſſel.

Junger, befähigter
LCandwirt ſucht

Wirtſchaft
120--300 Mrg., auf läng.
Zeit zu pachten. Rüben
u. Weizenboden Beding.Kapital in jed. Höhe vor-
handen, Agenten verbet.
Gefl. Zuſchriften unter
A. F. 494 an Rudolf
Mosse, Magdeburg.

Futtermittel
für Hühner u. Kücken,
Kanruchen u. Schweine,
Mais, Hirſe, SpraltsFleiſchſaſerſuiter, Körner-
Miſchſutter, Kleie, Lein
mehl., Maisfuttermehl,
Bruchreis, Hundekuchen.
Moritz Bergmann,

Samenhandlung,
Markt

manWntereler a
unſ. Knochenmühle. Brut-
öfen; zerlegbare Ställeall.
Art; Futter Geſlügelhof i.
Mergentheim 515 Preis rei

erziekt

r ndu hertelbesle n
machen wir auf unser grosses Lafulolf Sack cher bin und ſehen M

zowie alle dazugehörigen Eraatztelle autme
Wir liefern ferner sofort w.

Kartoffelerntemaschinen, -Dämpfer, -Auet
2 Rübenheber, Dresch- und teinigin r

Iauchefässer, jaueheverteie en

Bei vorkommendem Bedarf bringenwir unsere modern eingerichteten Reparaturve d

in empfehlende Erinnerung

Schmidt à Spieg
Inh. Baron von Fors

Fabrik land wirtschattlicher AlIasehiner
Halle a. S., Magdeburgerstr. 59 Tel.

r
Licht- uBlektr. Kraft-

D9 für Stadt und Lanck.Neßweber Wever,
zugelassen beim städt. Elektrizitätswerk

Uehberlandzentralen.
Male a. S. Wörmlitrerstr. 103.

und

Anlagen Verkäufliche
Güter und

1. Soigr u bei e 1400 Mo

2 S h Barer St. Vornvieh, 30 a w

al

Sofort vom Vorrat Ileſfſerb ars
Verzinbto Divenbleche,

Atad- nd
Vieton, Jehranden n. räblsüilte

Anfragen erbeten an
Breest Co., Abt. Diveugrosshandlung.

Berlin N. 20.

T Vepaſm.
Die zux Gemeinde Naundorf b. Eilenburg

gebörige Jagd ſoll
sonnabend, d. 11. Dez., nachm. 3 Uhr

auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend im Gaſthofe
daſelbit verpachtet werden. Bedingungen im
Termin.

Das Revier liegt 2 Bahnhof Kämmereiforſt
ahn.

Naundorf b. Eilenburg, den 23. Nov. 1920.

Der Jagdvorſteher.

der Halle Sorauer

3. Lerrſwni Gut bei Gru4 Herrſchaftl. Gut in n

5. But vei Neumünſter, 380 Mor
6. Gut in der Altmark, 360

Zut in der Altmart. 200 Vig8. Gut bei Jena, 140 Morgen
verpachten

2. Weidegut in der Al
10. Gut bei

löha i. Srtrand, W1t. Gut ber
12. Gut bei
13. Gut bei Neumünſter, 6
14. Gut bei Dresden, 60
15. Gut bei Neumünſter, 5
16. Gut bei Bützow i. M,
17. Gut am Harz, 22 M

5

Dorweiven,

en,Morgen

Ferner eine große Anzahl
Gaſtböfe mit und ohne Land, Villen
einiache Landhäuſer in allen Teſlen d
lands, Wohn und Veſhaſtebaufer in
und auswärts, beſonders zu empf
herrſchaftl. Wohnhaus mit 2 Wirg. Gar
Dölau, vornehmes Wahn und Geſchen
in Halle mit freier Zunmerwohnung

Mitteldeutſche Güter zent
Juhaber: Jnipektor Ludwig, Halle
Angerweg 1. Fernſprecher 4007. Mai

Größtes Grundſtücks- Geſchäft der a
Sachſen u Thüringens Perfſönlichet
ſuch erwünſcht, ſchriftliche Auskunft

wenn der Unkoſten. Shille
nach Vereinbarung
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